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Grütze Unzufriedenheit in Kanlreich.
Im westen und im Osten heftige, aber erfolglose feindliche Vorstötze. — Die österr.-ung. Truppen
stehen am Oregonepatz auf italienischem Gebiete. — ttapitulationsmeldungen aus Deutfth-Südwest.

Die Unzufriedenheit in Frankreich.
Wien. 12. Juli . sT.-U.-Tel .)

Der „K. Ztg." wird vom hier gemeldet: Wie die „3t. Fr.
Pr ." über London aus Frankreich erfährt , haben sich dort
wichtige Vorfälle zngetragcn. die für den Verlauf des
Krieges nicht ohne Bedeutung sei« dürste«. Poinearö
sei von seiner letzten Reise an die Front eher zurück-
gekehrt  als beabsichtigt, weil die Bevölkernng und
die Truppen Kundgebungen gegen die Fort¬
setzung des Kriegs  veranstaltete «. Meldungen ans
Frankreich stellen fest, datz unzweifelhaft Merkmale über zu¬
nehmende Kricgsmüdigkeit in der Bevölkernng und Armee
vorhanden sind, dazu grobe Unzufriedenheit mit
de « geringen Leistnnge « der Engländer,  die
weit hinter den Erwartungen und Versprechungen znrück»
bleibeu. Auch der englische « nd französische
Generalstabsches stimmen nicht mehr  richtig
überein «nd eine nicht unbekannt gebliebene Streitigkeit
wirke ans die allgemeine Stimmnug . Die russische Nieder¬
lage «nd der Rückzug aus Galizien  haben in der Be-
völkernug eine» tiefen Eindruck hinterlasien. An Verwun¬
deten. Kranken «nd Gefallene» verliere die franzö¬
sische Armee monatlich  nicht weniger als 200 00»
Man «.

Die verzweifelte Stimmung , die in Frankreich sowohl
wegen der Nutzlosigkeit der Bemühungen, die Neutralen
für die Sache der Entente zu gewinnen, wie auch wegen
der russischen Niederlagen in Galizien und Polen herrscht,
.spiegelt sich auch in zwei Artikeln Hervss wieder. Hevs, der
in seinem „Guerre sociale" wiederholt schon auszusprechen
wagte, was in der übrigen Pariser Presse nur zwischen
den Zeilen angedeutet blieb, tritt heute offen für eine
Schwenkung in der Kriegssührung Frankreichs ein. Ans
irgend eine Art . so oder so. müsse eine Aenderung er-
zwunaen werden.

In dem einen Artikel predigt Hervs eine Offensive um
jeden Preis . Nicht nur ansharren müsse man, wie früher
das Stichwort hieb, sondern „wagen, um zu gewinnen.
Früher , als die Nüssen in den Karpathen standen, konnte
man noch auf die Unterstützung der Balkanstaaten rechnen
und hoffen, datz diese an der Seite des Dreiverbandes
intervenieren und auf diese Weise der größte Teil der
Kräfte der Zentralmächte festgchalten würde. Die Fran¬
zosen brauchten nur auszuharren , bis die russische Dampf¬
walze ihre langsame aber sichere Arbeit vollbracht habe. . .
Der Rückzug öer Russen habe aber alle öiese Hoffnungen,
an die hier seöer glaubte, zerstört. Heute möge man sich
klar sein darüber , daß die Ent 'cheidnna in Frankreich
fallen müsse, datz die Franzosen nur auf sich selbst rechnen
könnten. Deshalb müsse man wagen Die deutsche Offen¬
sive in Galizen habe qelehrt. was hierzu nötig sei. Bor
allem eine mächtige Artillerie und die nötige Munriron,
ferner starke Verteidigungslinien , um Gegenstöße deS
Feindes abzuwehren. Außer mit ausgedehnten Schützen¬
gräben und Drahthindernissen müsse man sich reichlich mit
Maschinengewehrabteilungen, wie sie die Deutschen be¬
säßen, versetzen. Die schreckliche Wirkung dieser Waffe
sei zur Genüge bekannt. Haben doch alle Zeitungen be¬
richtet. datz die deutschen Maschinengewehre in etmgen
Minuten alles hinmähcn. waS vor ihre Rohre kommt.
Wenn es auch etwas demütigend für den französischen
Standpunkt ist, die Kampfmittel der Deutschen nachzu-
ahmen, man müsse eben die Modelle nehmen, wo man sie
findet. Der Mut der Truppen schrecke vor einem Angriff,
durch die nötigen Mittel unterstützt, nicht zurück: aber es
sei gefährlich, das französische Heer — so gut auch seine
Moral sei — einem zweiten Winterfeldzug in denselben
Schützengräben auszusetzen, in denen eS schon einmal di«
Schrecken des Winters erduldet habe.

Der zweite Artikel HervsS bedeutet in noch stärkerem
Maße das unverhüllte Eingeständnis einer verzweifelten
Stimmung . Frankreich müsse bald irgend eine tröstende
Nachricht erhalten — schreibt der Herausgeber des „Guerre
sociale" — weil bas Volk, infolge der elfmonaiigen Be¬
setzung französischen Gebietes durch die Deutschen ent¬
mutigt sei. Rußland und England woll-n von den franzö¬
sischen Schwierigkeiten nichts wissen. Wenn auch die
Deutschen Kurland und Polen beseht haben, so bedeute
dies nicht so viel, da diese beiden Provinzen
nicht als völlig russische Lande Steile an¬
gesehen  werden . Frankreich erdulde Schlimmeres.
Deshalb sei es Zeit , ganz energisch mit den Balkanstaaten
ft verfahren : entweder Serbien tritt Mazedonien an

Bulgarien ab, so daß letzteres endlich zu Gunsten der
Entente etngreift — oder Frankreich verzrch 1et
auf alles Weitere.  Es habe es nicht nötig , sich
weiter täuschen zu lassen, denn eS brauche nur den Finger
zu rühren , damit die Türket einen Sonderfrieden schließt.
Weder die Zertrümmerung der Türkei noch Oesterrerch-
Ungarns bedeuten für Frankreich eine Lebensfrage. Dies
mögen die Balkanstaaten bedenken, denn Frankreichs
Geduld sei erschöpft.  ^

Angst vor der Revolution in Rußland.
Erbitternng gegen England «nd Frankreich.

Wie«. 12. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
Der „Grazer Tagesp." wird aus B « ka r e st gemeldet:

Die hiesigen Gaschöfe sind überfüllt mit vermögenden
Russen aus Petersburg . Moskau. Kiew und Odessa, wo
revolutionäre Bewegungen befürchtet werden. In Peters¬
burg herrscht große Erbitterung gegen die Fran¬
zos  e n. Die Zensur gestattet die heftigsten Angriffe gegen
England und Frankreich. ___ _

von der englischen MröpolM.
Sofia . 12. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

„Dncwnik" bringt eine Anfsehe« erregende Nachricht
Wer die Ursache des plötzlichen Scheidens des englischen
Gesandten in Sofia Bax-Jronfide von seinem Posten. Wie
das genannte Blatt wisse« will, werde« über den bekannte«
Mordanschlag gegen den Zaren Ferdinand
interessante Enthüllnngeu gemacht, woburch Bax - Jron-
side schwer belastet  wurde , so daß die „bulgarische
Regierung sich gezwungen sah. von der englischen Regierung
die Rückberufnng dieses Diplomaten zu verlangen . A»tch
der Ministerrat beschäftigte sich mit der Angelegenheit.

Die Strafe für das Attentat von Sofia.
Sofia . 12. Juli . <P .°Tel . Ctr . Mn .,

Das Kriegsgericht fällte folgendes Urteil gegen die
Urheber der Bomvenattentate im städtiichen Kanno:
Atanastow und Dantow wurden zum Tose
durch den Strang  verurteilt , Liew  wegen feiner
Minderjährigkeit zu nur 20 Jahren Kerker, Manow . der
eingestanö. ein Attentat auf den König geplant
zu haben, zu ö Jahren , die übrigen Angeklagten zu 4 bis
10 Jahren Kerker. Nur Dobinowistich. der der Anstrftung
zu dem mißglückten Mordversuch beschuldigt war . wurde
freigesprochen. Manow allein war geständig, -seine Frau
wurde unter dem Verdacht der Mitschuld verhaftet.

Die Sustände im italienischen Heer.
Vom südl. Kriegsschanplatz. 12. Juli . (Tel . Ctr . Bl«.)

Ueber die Zustände im italienischen Heere wird aus
dem k. k. Kriegspreffeauartier vom Berichterstatter her „D.
Tagesztg." gemeldet:

An der Front vor dem Tonalepaß erfuhr ich von
höheren Offizieren, die eine Reihe gefangener Italiener
wiederholt eingehend verhört hatten, folgende unacmein
bezeichnende Einzelheiten über Verfassung. Geist und Stim»
mung im italienischen Heere. So wenig man t» de» Fehler
der Unterschätzung des Feindes verfallen soll, kann an
Liesen grellen Symptomen unmöglich achtlos vorbelgegangen
werden. Ueber den Grund ihrer Verwunderung beim Er¬
halten des Essens befragt, äußerte» sowohl Offiziere rme
Soldaten , daß ihre Verpflegung sehr mangelhaft 1er: dre
erste Zeit gab es wohl gutes Brot , aber setzt ser es ungenieß¬
bar wie Sägespäne. Die Italiener hätten den Feldzug
gleich mit der Einberufung auch der jüngsten Jahrgänge
begonnen: so waren unter den am Passo Paradiso gefan¬
genen 50 Alpini allein S Neunzehn,ckhrige. Alle Leute
wurden geflissentlich über den Kriegszweck und die Dauer
mit Reden beschwichtigt: die österreichische Armee sei in
Galizien völlig vernichtet,, man hätte nur ganz wenig
Truppen für Italien verfügbar und nur alte gebrechliche
Leute. In Wahrheit stellten sich auch Cadorna und seine
Umgebung den Feldzug wesentlich leichter vor. Um so
größer war — wie ein Hanvtmann und ein Arzt aus¬
sagten — die Enttäuschung über die Mißerfolge an der
ganzen Front . Als Hauptgrund gaben sie die öfters man¬
gelnde Disziplin an. Gelegentlich verfahren die Offiziere
mit der Mannschaft so streng, baß sie diese mit Haß venalgt.
Cadorna selbst werde von den Offizieren als Abklatsch
Joffres bezeichnet, ein zweifellos kluger Kopf, aber nur
Theoretiker : seine Befehle gibt er in kurze« Worten ohne
Kommentare, was vielfach Berwechfelnnaen verursache. Er
glaubte den Krieg gegen unS durch irgendwelche Ueber-
raschungen führen zu können und wandte Handstreiche an.
ohne die Hunderte von Schwierigkeiten des GebirgsgeländeS
»u verückstehttae».

Der Siegeszug der deutschen Südamee'
Wenn es an der Zeit sein wird, an die Helden dielet

gewaltigen Krieges die Lorbeeren auszoteUen. wird man
für die deutsche Süöarmee ganz besonders schöne und üpprge
Zweige auszuwählen haben. Mögen die Schrecken deS
winterlichen KarpathenfeldzugeS noch andere Truppeuver-
bände mit ihr haben teilen müssen: die Toten vom Äwtui»
hat sie allein, und vielleicht hat die ganze KriegsaeMte
nichts Achnliches zu verzeichnen. SÄon daS Hinanfschaffen
-er schweren Artillerie auf Me Höhen südlich deS Äwinin,
die mit metertiefem Schnee bedeckt waren undsichnüt
wilde» Hängen bis zu einer Höhe von weit über 1000 Meter
erheben, ist eine Leistung, die nur von einer Truppe aus-
aeführt werben konnte, für deren Stegeswillen es über-
Haupt keine natürlichen Hindernisse gibt. Aber «nrch «*&■
dem das Unmüglichscheinende dank der Energie der Füh-
rung und öer beispiellosen Opferfreudigveit ö« «noer -cknch-
lichen Truppen möglich geworden und der beherrschende
Berg den Russen entrissen worden war , hat die deutsche Süd-
armee bei ihrem Borbrechen in die Ebene und bei ihren
Kämpfen um die Dntestr-Uebergänge Dchwrerigkerten zu
«Verwinden gehabt, die man nicht einer jeden Armee würde
zumuten dürfen. Nachdem ich gesehen, was die Russen in
dem Ausbau von BerteidtgungSstellen hier unten leisten,
nachdem ich einen Einblick gewonnen habe in dieses beinahe
phantastische System von Gräben , Drahtverhauen und Der-
schanzungen, mit dem sie in weitem Bogen die Gegend vmr
Stryj zu einem gewaltigen Stützpunkt gemacht habe«, nach¬
dem ich die furchtbaren Hänge der Stellungen hinter de«
Dnjestr besucht, weiß ich. was die Gardetrnppeu . die Ost-
und Westpreutzen und die Württemberger geleistet habe«,
die hier vereinigt worden sind., um den Feind an ferner
empfindlichsten und deshalb besonders stark geschützte«
Stelle zu fassen. _ . _

Und diese Leistungen werden noch bewunderungswür¬
diger. wenn man berücksichtigt, baß sie in einem Lande ge-
schahen, das seiner an und für sich nicht allzu reichen Mittel
durch eine zehnmonatige Besetzung durch die Russen fast
völlig veranbt wurde. Die meisten Ortschaften zerstört, zum
mindesten zerschossen und ausgeroubt . Infolgedessen man-
gelhaiteste Unterkunft. Tie Verpflegung fast gänzlich auf
den eigenen Nachschub angewiesen, der bei den schlechten
Verbinöungsverhältniffen oft mit den grüßten Schwierig-
leiten zu kämpfen hatte. Fürwahr , man muß die Truppe be¬
wundern , die unter solchen Umständen noch immer auf der
Höhe bleibt, und eines der Infanterie -Regimenter , die ich
vor Bukaczowce fechten sah und die «ach mehrtägiger Eisen¬
bahnfahrt und einem Fußmarsch von 60 Km. mit solcher
Frische in den Kampf gingen.

Solchen Truppen durfte die Armeeleitung schon Auf-
gaben zumuten, wie die Durchführung ihrer kühnen Offen¬
sive sie verlangte . Mit solchen Truppen konnte sie eS
wagen, den Zwinin zu stürmen, Stryj zu nehmen und die
Dnjestr-Uebergänge zu erzwingen. Sie besah das vortreff¬
lichste Instrument und wußte es zu - andhabe« : und io
gelang es.

Die Ueberschreitnng des Dnjestr war schon im Anfang
Juni versucht worden. Bereits am 6. Juni gelangt« die
Garbe bis auf die Höhen jenseits Zurawno . Die gewaltige
Uebermacht der Russen, denen es gelang, gegen die wenigen
Bataillone mehr als zwei Armeekorps heranzuführen.
zwang die Tapferen damals zum Rückzug, der ohne be¬
sondere Verluste mit exerzierplatzmäßiger Ordnung aus¬
geführt wurde und sofort nach Erreichung des jenseitigen
Flußufers zu neuer erfolgreicher Offensive sich wandelte.
Jetzt ist öer Vorstoß mit stärkeren Kräften wiederholt
worden, und der Rückzug der Russen auch in dieser Gegend
kann nur vorübergehend noch aufgehalten werden.

Daran wird auch die Tatsache nichts zu ändern ver¬
mögen. daß die Russen an dieser für sie so kritischen Stelle
ihre besten Kräfte einietzen und baß sie soviel als nur irgend
möglich Artillerie heranziehen und Munition opfern. lMS
Kuriosum möge übrigens erwähnt werben, daß ihre Stel¬
lungen bei Bukaczowce durch ihre eigenen Geschütze zerstört
wurden, durch eroberte 12,5 Zentimeter -Geschütze, die als
Kanonen sowohl wie als Mörser benutzt werden könne«
und unserer schweren Artillerie willkommene Verstärkung
gebracht haben.) Mögen sie Tag und Nacht feuern, möge«
sie ihre Bataillone zu Dutzenden hfngeven. der ÄnSgang
kann nicht mehr zweifelhaft fein und die tapfere SÜbarmee
wird ihre wundervollen Leistungen bald durch ein völltgeS
Niedcrzwingen des Gegners belohnt sehen,

Richard Schott.  Krtegsberichterstatter.

Sur Rapttulatiourmel-ung aus Südwest.
Nach einer Reutermeldung vom 10. Juli soll Q6*ncte&

Botha heute Nacht2 Üvr die Kapitulation deS Gouverneurs
von Deutsch-Südwestafrika S e i tz mit seiner ganzen Streit.
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an öer Kapitulation beteiligten Truppen auf 214 Offiziere.
8100 Mann , mehrere Maschinengewehre usw.

An amtlicher deutscher Stelle liegt über den Vorgang
»och keinerlei Nachricht vor, so daß eine Nachprüfung der
Meldung ans ihre Richtigkeit hin vorläufig unmöglich ist
und eine Bestätigung noch abgewartet werden muß.

Die Nachricht von dem Erfolg des Generals Botha in
Deutsch-SLdwestafrika hat in der englischen Presse eine
kindische Freude ausgelöst. Die Gefangennahme der
handvoll Deutscher, die seit Monaten gegen eine riesige
Uebermacht sich heldenhaft verteidigt hatte, wird als ein
militärischer Triumph Bothas hingestellt und als eine
Eroberung , die wichtige Folgen in der Zukunft zeitigen
werde. Der „Standard " sagt: Jetzt, da die Streitkräfte
des Feindes in dem, was bis gestern „Deuisch"-Sü ^west-
afrika war , sich ergeben haben, steigt die Frage auf:

Was soll mit dem Oberstleutnant Francke, dem
deutschen Kommandeur werden, der für die Vergiftung
der Brunuen mit dem arsenikhaltiqe« Viehsalz verant¬
wortlich ist?
Es liegt unter öer Würde Deutschlands, diesen irr¬

sinnigen Vorwurf gegen den Oberstleutnant Francte zu
widerlegen. Selbstverständlich würde jede widerrechtliche
Gewalttat gegen Francke von uns mit den schärfsten Re¬
pressalien beantwortet werden.

Ueber die Kapitulation meldet Reuters S " nd er¬
bten  st aus Kapstadt noch folgendes:

Botha verlangte die Uebergabe der Deutschen bis
zum 9. Juli 5 Uhr nachmittags, widrigenfalls der
Angriff beginnen werde. Die Deutschen sahen ein,
daß sie keine Hoffnung auf Entkommen hatten, und
nahmen deshalb das Ultimatum an. Die gesamte
deutsche Streitmacht , die nach der Union gebracht wird,
soll gefangen gehalten werden, vis der Krieg beendet
ist, außer den Gefangenen, die in dem vorgeschriebe¬
nen Bezirk auf Ehrenwort freigegeben werde»»

Dieselbe Quelle meldet aus Pretoria : General
Botha berichtet, daß die Umzingelungsbewegung sehr
schwer durchzuführen war . Man mutzte unausgesetzt
Tag und Nacht marschieren und lange Strecken ohne
Wasser in großer Geschwindigkeit durchmessen. Eine
berittene und eine unberittene Infanterie -Brigade
bleiben vorläufig in Otavi.

Gemäß den Uebergabebeöingungen werden die
Offiziere der aktiven Truppen ihre Waffen behalten.
Sie können gegen Ehrenwort ihren Wobnplatz unter
gewissen Einschränkungen auswählen . Die übrigen
Gefangenen werden in Orten , die die Union ihnen
anweist, interniert . Die Reservisten aller Wafsrn
werden ihre Waffen abliefern , ein Paroleformular
ausfüllen und nachher wieder nach ihren Wohnorten
zurückkehren können, um den gewohnten Berufen
nachzugehen. Die Offiziere dürfen ihre Pferde be¬
halten . Polizeitruppen werden wie aktives Militär
behandelt. Die bürgerlichen Behörden können nach
ihren Wohnorten zurückkehren, nachdem sie die Pa¬
roleerklärung unterzeichnet haben, aber ohne ihr Amt
ausüben und Gehaltsansprüche an die Union stellen
zu können. Alles Kriegsmaterial wird an die Union
abgeliefrt. In dem Paroleformular verpflichtet sich
der Unterzeichnende, die Feindseligkeiten während des
gegenwärtigen Krieges nicht wieder aufzunehmen.
Diese Reutermeldungen beweisen, daß die Uebergabe

an die erdrückende englische Uebermacht unter sehr
ehrenvollen Bedingungen  erfolgt sein muß.
Die Verhandlungen noch nicht aboeschlossen?

Amsterdam, 12. Juli . sT.-U.-Tel .s
Gegenüber den englischen Meldungen von einer be¬

dingungslosen Uebergabe der deutschen Streitmacht in
Südwestafrika , die von den englischen Blättern als der
erste bedeutende und unzweifelhafte Sieg der englischen
Waffen gefeiert wird, ist eine, von der Zensur nicht be¬
anstandete KaVelmeldung der „Zentral News" bemerkens¬
wert , nach der die Verhandlungen wegen der Bedingun¬
gen der Uebergabe der deutschen Süöwestafrikatruppen
zwischen Botha und dem deutschen Heerführer noch an¬
dauern.

Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 10. Juli , vorm. sAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Tags über war die Gefechtötätigkeit auf der ganze«

Front gering.
Drei französische Angriffe bei Lannois fam Südhange

der Höhe 631 bei Bau de Sapij scheiterte» bereits in un¬
serem Artilleriefcuer.

Nachts wurde in der Champagne  nordwestlich von
Beansejonr -Ferme ei« vorspringender französisches
Graben or stürmt:  östlich anschließend Unternahmen
wir einige erfolgreiche Sprengungen.

Zwischen Ailly und Apremont  fanden vereinzelte
Nahkämpfe statt.

Im Priestcrwalde  verbesserten wir durch einen
Vorstoß unfcre »ene Stellung . Seit 4. Juli sind in den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel 1788 Gefangene lda-
runtcr 21 Offiziere) gemacht. 3 Geschütze, 12 Maschinen¬
gewehre, 18 Minenwerfer erbeutet.

Bei Leinstreq, östlich von Lnneville . wurden nächtliche
Vorstöße des Feindes gegen unsere Vorposten abgewiesen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Osiowitz wurde ein feindlicher Angriff zurückae-

schlagen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage -er deutschen Trnppe« ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier . 11. Juli , vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Aper«  wiederholten die Engländer
gestern ihren Versuch vom 6. Juli , sich in den Besitz unserer
Stellung am Kanal z« setze». Der Angriff scheiterte nntcr
erhebliche« Verlusten für den Feind.

Hart nördlich der Straße Sonchez - Ablaiu  ver-
snchten die Franzose « abends eine « Angriff , der aus einen
Borstoß von deutscher Seite traf. Der Kampf ist noch nicht
abgeschlossen. Dem französischenFener fielen in de» letzten
Tagen 4» Einwohner von Lievien zum Opfer, von denen
10 getötet wnrdeu.

Ei« vereinzelter Vorstoß auf Frieonrt.  östlich von
Albert, wurde abgewiesen. Der gestern Nacht nordwestlich
von Veansejour  dem Feinde cntrisieue Graben ging
am frühen Morgen wieder verloren , wurde heute Nacht
jedoch erncnt gestürmt nnd gegen fünf Angriffe behauptet.

Zwischen Aill « und Apremont  erfolglose franzö¬
sische Haudgranatenangriffe . Im Priestcrwalde  brach
unter starke« Verlusten für den Feind ein durch heftiges
Artillerief enqr vorbereiteter Angriff dicht vor ««seren Stel-
lungeu zusammen.

Ei « Angriff ans die bentschen Stellungen östlich und
südöstlich von Sondern « ch,  südwestlich von Münster,
wurde zurückgeschlagen.

Unsere Flieger  griffe « die Bahnanlagen von
Gerardmer  an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist »«verändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I « den letzten Tagen fanden in der Gegend von K r a s-

n o sta w örtliche Gefechte statt. Sie verliefen für «ns
überall günstig . Sonst hat sich bei de« dentschcn Truppen
nichts ereignet.

Ober ste Heeresleitung.

Verstärkung der Fronten in Flandern.
Aus dem Haag, 12. Juli . (T .-U., Tel .)

Londoner Meldungen zufolge beschloß der Kriegsrat
der Verbündeten in Calais eine erhebliche Verstärkung der
Front in Flandern und in den Argonnen . Der Grund
hierfür sind Meldungen, daß die Deutschen am Ende des
Monats 900 000 Mann frische Truppen an die Westfront
werfen werden, um den Angriff gegen Calais und Berdun
zu forcieren . Den Vorsitz im Kriegsrat führte Joffre.

Lord Mcheners Grakelspruch.
In 188 Tage«.

Genf. 12. Juli . sT.-U.-Tel .)
Lord Kitchener antwortete Ausfragcrn : „Ich möchte

über das Ergebnis der französisch-englischen Konferenz in
Calais keine Andeutung machen. Fragen Sie in 100 Tagen
an ! Bis dahin lassen Sie uns ungestört arbeiten !"

Aus diesem Orakelspruch wollen die Londoner und die
Pariser Blätter die Voraussetzung sehen, daß der Krieg
Mitte Oktober sein Ende erreichen werde.

Die öfterr.-unaar. Tagesberichte.
Wie«, 10. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart vom 18. Juli , mittags:
Die Situation ist im großen unverändert . Nördlich

von K r a s n i k erneuerten die Nutzen in der vergangenen
Nacht nochmals erfolglos ihre Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage an der küstenländischen Front  hält

im allgemeinen an. Ein feindlicher Angriffsversuch bei
S d r a n ssi n a wurde abgewiesen.

Im Kärntener  Grenzgebiet hat sich nichts ereignet.
An der Tiroler Front  wurde ein italienischer An¬

griff a«f unsere Stellungen nordöstlich des Krenzbergsattels
znm Stehen gebracht.

Gegen de» Col di La » a gingen vorgestern nachmittag
mehrere feindliche Bataillone vor. Das Feuer eines nnsercr
Forts zwang sie zur Umkehr. Gestern vormittag versuchte
ein Bataillon einen neuen Angriff . Erst ans die kleinste
Eutfernnng beschotzen, hatte es große Verluste und mußte
gleichfalls zurück. Die braven Standschützen betätigten im
schwierigste« Hochgebirge ihre Unternehmnngslnst in erfolg¬
reichen Kämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavs.
v. Höker,  Feldmarschallcntnant.

*

Wien, 11. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich  wird verlantbart vom 11. Juli , mittags:
Die Lage ist auf allen Kriegsschauplätze« unver¬

ändert.
DSr Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Höker,  Feldmarschallcntnant.

Die Aussichten bei Krasnik.
Berlin , 12. Juli . sT.°U.°Tel,1

Der Kriegsberichterstatter der „D. Tagesztg ." meldet
seinem Blatt aus dem k. k. Kriegspressequartier : Der mit
starken Kräften nördlich von Krasnik dem Vordringen der
österreichisch-ungarischen Truppen entgegengesetzte Offensiv¬
stoß der Russen scheint russischerseits jedenfalls die ange¬
kündigte Erwartung nicht zu rechtfertigen. Nachdem der
rutzische Anprall an dem ehernen Wall der durch die Zurück¬
nahme einzelner , weit im Raume nördlich von Krasnik vor¬
geschobener österreichisch-ungarischer Kräftegruppen zu einer
nnerschütterlichen Front vereinten österreichisch-ungarischen
Schlachtlinie zum Sieben kam, scheint der Versuch einer,
weit vor der eigentlichen Verteidigungslinie vor Lublin
angesetzten ruffiichen Gegenoffensive den gehegten Erwar¬
tungen nicht entsvrochen zu haben. Ob nun , nach dem seit
24 Stunden merklichen Milanen der russischen Stürme die
Russen in dem Raum nördlich von Krasnik neue Durch¬
bruchsversuche unternehmen werden, oder ob es ihnen trotz
öer in dem erwähnten Raum in den letzten Tagen konzen¬
trierten starken Reserven nicht gelingen wird , einen Gegen¬
stoß zu führen, muß sich bald zeigen Jad -nfalls haben die
österreichisch-ungarischen Truppen ihre Absicht, die Höhen
non Krasnik zur Deckung der bisherigen Errungenschaften
zu behaupten, öerartia zu lösen vermocht, daß die weitere
Entwicklung der Aktion trotz der in Frage kommenden
großen ruffi'chen Kräfte nicht zweifelhaft sein kann.

Die Kämpfe in Vessarabien.
Budapest. 12. Juli . sTel. Ctr . Frkf.)

Nach einer Mitteilung des Vukarester „Universul " ' aus
Dorohoi haben die ungarischen, österreichischen und deut¬
schen Truppen nach heftigen Angriffen die Russen aus
Bojan vertrieben , den Pruth überschritten und sind in
Bessarabien eingedrungen, wobei ein Flügel der russischen
Truppen in Gefahr geriet, umgangen zu werden. Die ver¬
bündeten Truppen hätten wegen öer Uebermacht der Russen
in den eroberten Stellungen Halt gemacht.. Doch könne
ihr weiteres Vordringen nur eine Frage von kurzer Zeit
sein.

General Rutzki.
Wien, 12. Juli . sP- Tel . Ctr . Mn .)

Die „Reichspost" erfährt : General Nußki hat nach einer
besonderen Verfügung des Zaren die gleichen Verfügungs¬
rechte in militärischer und sonstiger Hinsicht, wie si» nur
dem Generalissimus Nikvlajewitsch zuqestanden worden
waren.

vom italienischen Kriegsschauplatz
berichtet der Sonderberichterstatter der „S . BolkSztg":
Währen- sich am Großen Pal der Pofitionskamps entwickelt,
der für Italien ziemlich aussichtslos ist. stehe « die
Oe st erreiche ! westlich auf italienischem
Boden.  Durch einen kühnem Handstreich wurde der Monte
Peralba erobert, der den Oregonepatz beherrscht, das besetzte
feindliche Gebiet von 18—12 Onadratkilomcter behauptet
und ständig erweitert . _

Rthen gegen Rom.
Athen, 12. Jnlr . (T .-U- Tel .)

Die grichische Regierung erwartet einen eingehenden
Bericht aus Korfu über die Angelegenheit des unter
griechischer Flagge gefahrenen italienischen Kriegsfahr¬
zeuges, um dann mit aller Energie gegen den Mißbrauch
der griechischen Flagge durch Italien zu protestieren. Die
Regierung hat vorläufig in Rom erklären lassen, daß öer
Fall mit der Freigabe des Schiffes — das den Hafen von
Korfu gestern, begleitet von zwei italienischen Torpedo¬
booten, verlassen hat — für sie noch nicht erledigt sei. Der
Kommandant des Schiffes habe übrigens seine Schuld nicht
in Abrede gestellt.

Ein neuer valkanbunö.
Lngano, ir . Juli . sP.-Tcl. Ctr. Bln .)

Die „Corrispondenzia" meldet aus Sofia:  Im Laufe
dieses Monats wird in Athen eine Zusammenkunft öer
Könige von Rumänien und Bulgarien mit dem König von
Griechenland stattfinöen. Die Zusammenkunft sollte zuerst
in Bukarest vor sich gehen, sie sei aber wegen der Krankheit
des Königs von Griechenland verschoben und nach Athen
verlegt worden. Die Könige werden von ihren Ministern
des Aeußern begleitet sein.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 10. Juli . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Bericht des Hauptquartiers:
An der Kankasnsfront  wurde der Angriff einer

starken feindlichen Abteilung , die die Kavallerie des Feindes
auf dem Rückzug am linken Flügel decken sollte, blutig
znrückgeschlagen. Der Feind hatte mehr als 188 Tote und
ebenso viele Berwnndcte . Unsere Kavallerie verfolgte die
Rüsten.

An der Dardanellenfront  brachte «nsere Artil¬
lerie dem Feinde Lei Arivurnn Verluste bei. Wir stellten
fest, daß der Feind eine große Anzahl Verwundeter fort¬
schaffte.

Bei Sedd - ül - Bahr  wurde der Versuch eines feind¬
lichen Bombenangriffs gegen einige Gräben « nseres rechten
Flügels mit großen Verlusten für den Feind znrückgewieseu.
Während des ganze« Tages dauerte der Anstansch von
Artillerie - nnd Jnsantericfener nnd der Kamps mit Bombe«
mit Unterbrechung an.

Unsere anatolischen Batterien  beschosiem wirk¬
sam das feindliche Lager und die Landestelle von Sedd-
ül -Bahr.

In der vergangenen Woche sank aus «»bekannter Ursache
ein großes Schiff im Snezkanal , was zur Einstellung
der Schiffahrt im Kanal  führte.

An der Front von Jrka  wurde am 7. Jnli in dem
Kampf zwischen eirem Geschwader von feindliche» Kanonen¬
booten nnd Motorbooten , die von Rassora auf dem Envhrat
herankamen, und unseren Kanonenbooten das feindliche
Befehlshaberschifs schwer beschädigt  nnd von
zwei Booten weggcschleppt. Wir hatten keine Verlnste.

6000 Engländer bei der ersten Landung
an den Dardanellen gefallen!

Paris , 12. Juli . sNichtamtl. Wolff -Tel .)
Der nach den Dardanellen entsandte Sonderbericht¬

erstatter des „Journal " schildert seinem Blatte , wie die erste
Landung des Expeditionskorps am 25. April erfolgte . Um
dem Gros der Armee die Landung z« ermöglichen, hatten
sich 6888 englische Freiwillige angeboten , als erste an Land
zu gehen. «« die weitere Landung zu decken. Sie wurden
in den frühen Morgenstunden des 25. April an Bord des
Dampfers „Riverblyde " gebracht, der mit Volldampf direkt
ans das Ufer zulicf und am Strand auffnhr. Die Engländer
stürzten sofort ans dem Dampfer hervor und wurde« von
einem höllischen Feuer der Türken , die ausgezeichnet ver¬
schanzt waren, empfangen. Die Engländer hielten Stand,
bis unter dem Schutze des gestrandete« „Riverblnde " Ber-
stärknnge« herankameu. Der Kampf um den Besitz der
ersten Stellungen dauerte zwei Tage . Bon den 6888
Engländern sei keim einziger am Leven ge¬
blieben.  Auch jetzt, so erzählt der Berichterstatter, falle
bei jeder Landung ein großer Teil der Mannschaften, da die
Landungsstellen unter türkischem Feuer liege « .

Englisches Zugeständnis der Niederlage ln Arabien.
London, 12. Juli . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Das Renter - Burea«  meldet amtlich: Infolge von
Gerüchten, daß eine türkische Streitmacht von Semen  im
Hinterlande von Aden  die Grenze überschritt nnd gegen
Lahetije vorrückt, schickte der Offizier , der in Aden de»
Oberbefehl führt, ei« Kamelkorps zur Aufklärung aus.
Das Korps berichtete, daß eine türkische Abteilung mit
Feldgeschützen und einer große« Zahl von Arabern heran¬
rückt. Das Korps zog sich» ach Lahetije zurück, wo es durch
die Vorhut einer beweglichen Kolonne aus Aden, bestehend
ans 258 Infanteristen mit 2 Geschützen, verstärkt wurde.
Unsere Truppen in Lahetije wurden am 4. Jnli von einer
aus mehreren tansend Türken bestehenden Streitmacht an¬
gegriffen , die über 28 Geschütze verfügte nnd durch zahl«
reiche Araber verstärkt war . Unsere Truppen hielten sich
trotz des feindlichen Feuers bis znm Einbruch der Nacht in
ihren Stellungen . Ein Teil der Stadt Lahetije
vrann  te . I « der Nacht fanden Nahkämpfe Mann gegen
Mann statt. Ein Frontangriff wurde abgewiesen . Später
begann der Feind aber «nsere Trnppe « auch ans der
Flanke  anzngreifen . Inzwischen zog der Rest der be¬
weglichen Kolonne ans Ade« «ach Lahetije : er wurde
durch Wassermangel nnd den lockere» Sand in seinen Be-
wegnngen aufgehalten.  Infolgedessen wnrde be¬
schlossen, die kleine Trnppenavteilnng , die Lahetije hielt,
solle sich znrückziehen. Der Rückzug wnrde am 5. Juli
morgens in guter Ordnung dnrchgeführt. Das Detache¬
ment stieß znm Rest der Kolonne , die sich in B i r « a j r be¬
fand. Außer unter großer Hitze und Wassermangel hatten
»nsere Truppen auch «nter Desertionen arabischer Trans-
portgehilfen z« leide« : sie zogen sich daher «ach Ader»
znrück. Drei britische Offiziere sind verwundet . Wir
nahmen eine« türkische« Major und dreizehn Man « ge«
sangen.
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5 ° Kus der Stadt. °J
Die Getreiüebeschlagnahme im Landkreis

Wiesbaden.
Landrat Kammerherr v. Heimburg batte für den

gestrigen Sonntag Nachmittag die Mitglieder des 13.
landwirtschaftlichen Bezirksvereins  zu einer
Versammlung nach Erbenheim einberufen, die zugleich als
Bürgermeisterversammlung galt und in der Stellung ge¬
nommen werden sollte zu den neuen Bunbesratsverord-
nungen über die Getreidebeschlagnahme, soweit der Land¬
kreis Wiesbaden davon betroffen wird. Dem Rufe war so
zahlreich Folge geleistet worden, daß der große Saal im
Gasthause „Zum Schwanen" kaum ausreichte, um die Be¬
sucher alle zu fassen. Anwesend waren auch als Vertreter
der Regierung Assessor Ulrici  und als Vertreter deü
Stadt Wiesbaden Stadtrat Schulte.  Außerdem waren
die Mitglieder des Kreisausschusses fast vollzählig vertre¬
ten. Landrat v. Heimburg «öffnete die Tagung mir
einer Begrüßungsansprache und hielt dann anschließend
einen längeren ausführlichen Vortrag über die Anträge,
die wegen der Brotverforgung und der Eruteverwertung
im Abgeordnetenhause gestellt worden sind und welche Be¬
schlüsse darüber der Bundesrat gefaßt hat. In seiner ern-
leitenden Betrachtung über die gegenwärtige Lage konnte
er feststellen, daß wir nicht nur in militärischer, sondern
auch in wirtschaftlicher Beziehung glänzend öastehen und
imstande sind, durchzuhalten, auch wenn der Krieg noch so
lange dauert . Durch die Sparsamkeitsmaßregeln wurde er¬
reicht, baß wir kaum die Hälfte an Brotgetreide verbrauch,
haben, als sonst in Friedenszeiten verbraucht wurde, und
daß wir etwa sieben Millionen Doppelzentner alter Ernte
übrig behalten werden. Das ist eine Tatsache, die uns dett
Rücken stärkt dem Auslände gegenüber. Die neuen Maß¬
nahmen, die getroffen werden, sind aus den bis jetzt ge¬
machten Erfahrungen heraus , die manches Lehrgeld
kosteten, geschaffen worden und werden auch den Wünschen
der Landwirtschaft gerecht werden. Der Kreisausschuß hat
sich dazu entschieden, den Landkreis Wiesbaden als
Selb st versorgungskreis  nach den Bundesratsbe¬
stimmungen vom 28. Juni zu verwalten , was er ganz gut
durchführen kann, da der Landkreis sogar mehr an Brot¬
getreide erzeugt, als er für seine Bevölkerung bedarf. Bei
einer Kopfzahl von 70 000 Einwohnern , auf den Kopf
1 Doppelzentner Getreide im Jahre gerechnet, müßten
70 000 Doppelzentner Getreide vorhanden sein. Es sind im
Landkreis etwa 14 000 Morgen mit Winterweizen und
Winterrogen bestellt. Ergibt jeder Morgen nur 10 Zent¬
ner Getreide, so ist der Mindestbedarf schon gedeckt. Die
Selbstversorgung bringt dem Landkreis den Vorteil , daß
die Kleie dem Landwirt wieder zurückerstattet wird Alles
Getreide wird von der Kommunalverwaltunq auf de/
Aehre beschlagnahmt und wird je nach Bedarf abgenom¬
men. Das Stroh wird mit dem Ausdrusch frei und gehört
dem Landwirt . Die Selbstversorgung kommt auch den
kleinen Mühlen im Landkreis zugute, die volle Beschäf¬
tigung finden, auch wenn sie das Mehl nur bis zu 70 Pro¬
zent ausmahlen können. Landrat v. Heimburg sprach zum
Schluß die feste Hoffnung aus , daß auch die Lanwirtschaft
den Willen habe, durchzuhalten und die Armee zu stärken
bis zur Herbeiführung eines gesegneten und ehrenvollen
Friedens.

An den Vortrag schloß sich eine längere Aussprache an
in der festgestellt wurde, baß man die Selbstversorgung deS
Landkreises für richtig finde und daß sie sich auch durch¬
führen lasse. Lagerräume zur Unterbringung des Ge¬
treides sind genug vorhanden. Sollten die Mühlen im
Kreise nicht ausreichen, so sind die Nachbarmühlen gern
bereit , die Ausmahlung zu übernehmen. Auch die Be¬
schaffung von Säcken wird sich so gestalten lassen, daß daran
die Selbstversorgung nicht scheitern wird . Jeder Bauer be-
hält sein Getreide so lange auf Lager, bis es von ihm ge¬
fordert wird oder bis er selbst verkaufen will. Bezahlung
erfolgt sofort, auch wird die Miete bezahlt. Landrat voü
Heimburg befürwortete noch die F r e i zü gigk eit  der
Brotkarte zwischen Landkreis Wiesbaden und der Stadt

. Wiesbaden, und Stadtrat S chul t e von Wiesbaden gibt
zu, daß die Stadt Wiesbaden gern bereit ist, dazu die Hand
zu bieten. Herr Eyermann  von der landwirtschaft¬
lichen Darlehenskasse in Frankfurt hielt dann noch einen
längeren Vortrag über die Beschaffung von Futtermitteln
und ermahnte zu größter Sparsamkeit, worauf auf eine
frage des Regierungsassessors Ulrici  noch die Milch --
frage  besprochen wird , in der die Landwirte Stassen
aus Wiesbaden und Weber  vom Mechtildshäuserhof sich
dahin erklären , daß es auf die Dauer nicht möglich ist, die
Milch zu den bisherigen Preisen abzugeben. Jedenfalls
muß die Stadt Wiesbaden die Höchstvreise fassen lassen.
Damit war die Tagesordnung des landwirtschaftlichen Be-

Morgeu beginnen vir mit dem Abdruck einer Marine-Erzählung aus unseren Tagen

„Auf den Tag“
von Horst Bodemer.

Der berühmte Autor führt den Leser an Bord eines
grossen deutschen Passagierdampfers, der auf seiner
Heimreise vom Kriege überrascht wird und dem es durch
die Tatkraft und Entschlossenheit seines Kapitäns und
der Besatzung gelingt, allen feindlichen Anschlägen

zum Trotz den heimatlichen Hafen zu gewinnen._III - ^
zirksvereins erledigt. Kamwerherr v. Heimburg  rich¬
tete dann an die Bürgermeister verschiedene Wünsche be¬
treffend die Herbeischassung von Gold, das noch immer rü
großen Mengen im Volke vorhanden sei, ferner betreffs
der Beschaffung von Wolle für die Herstellung von Klei¬
dungsstücken für die Krieger, betreffs der Lieferung von
Obst für das Rote Kreuz, betreffs der Errichtung erneS
Genesungsheims für österreichisch-ungarische und ottoma-
nische Verwundete und betreffs der Rote-Kreuz-Pfennig-
sammlung. Die anregende Versammlung fand nach drei¬
einhalbstündiger Tagung um SVr Uhr ihr Ende.

Dr . HanS Telgmanu +. Am Samstag traf hier die
Trauerkunde ein, daß am 30. Juni der Leutnant der
Landwehr im Füstlierregimeui Nr . 122 Dr . jur . Hans
Telgmann  von hier auf dem Felde der Ehre gefallen
ist. Als Vorstandsmitglied des Vorschußvereins Wiesbaden,
dem er nach seinem Ausscheiden aus dem Staatsdienste
seit mehreren Jahren angehörte, ist er in vielseitige Be¬
rührung mit allen Schichten der hiesigen Einwohnerschaft
gekommen und hat sich durch sein humanes Wesen, bas den
Grundzug seines biederen und gerechten Charakters bil¬
dete, allseitige Sympathie und Wertschätzung erworben.

Eine Aufnahme der Del» und Fettbestände wird am
15. Juli stattfinden. Näheres darüber finden die Leser in
einer Bekanntmachung des Magistrats in der vorliegenden
Nummer der „Wiesbadener Zeitung ".

Radfahrer gegen Elektrische. Am Sonntag Nachmittag
um 5% Uhr kam der 27 Jahre alte Reservist Friedrich
Strasse  die Albrechtstraße von der Oranienstratze nach
der Moritzstratze heruntergefahren . In demselben Augen¬
blick kreuzte eine Elektrische in der Moritzstraße die
Albrechtstraße. Es kam zu einem Z u sa m m en sto ß. wo-
bei Strasse vom Straßenbahnwagen eine kurze Strecke mit¬
geschleift wurde. Er erlitt hierbei Hautabschürfungen und
innere Verletzungen, möglicherweise Rippenbrüche, sodatz
er von der Sanitätswache ins städtische Krankenhaus über-
gefüürt werden mußte.

Plötzlicher Tod. Beim Baden im städtischen Vobksbad
am Schloßplatz wurde am Freitag nachmittag der 64 Jahre
alte Rentner Julius Stern  von einem Herzschlag be¬
troffen. Die Sanitätswache fuhr den Erkrankten nach dem
städtischen Krankenhaus, doch trat noch während der Fahrt
der Tob ein.

Ertrunken ist am Sonntag vormittag im Strandbad
Schieistein der Gärtner Reinhold Staig er  von hier.
Staiger war in der Abteilung für Schwimmer und ist
anscheinend von einem Unwohlsein befallen worden, das
ihn verhinderte, wieder an Land zu kommen. Er war mit
einem Male verschwunden. Die sofort angestellten Nach¬
forschungen hatten keinen Erfolg. Vermutlich ist die Leiche
weit stromabwärts getrieben.

Sein silbernes Hochzeitsfest begeht heute das Ehepaar
Zugführer Christian Stein  von hier.

Nurhaus.
Das am Samstag Abend im großen Saale deS Kur¬

hauses abgehaltene Symphoniekonzert  des städti¬
schen Kurorchesters vermittelte uns die Bekannffchaft mit
einer neuen Orchsterkomposition von Fritz Zech , einer
„Romanze für Streichorchester, die, wie alle früheren Ar¬
beiten des gleichen Verfassers, ebenso wohl wegen ihrer
warm empfundenen Tonsprache wie auch wegen der form¬
vollendeten musikalischen Durchführung der einzelnen
Themen einen sehr wohltuenden Eindruck hinterließ und
von dem bis auf den letzten Platz besetzten Saal mit leb¬
haftem Beifall entgegengenommen wurde. Als weitere
orchestrale Darbietungen brachte das Kurorchester unter
Schurichts  Leitung eine dreisätzige D-dur-Symphonie
von Mozart sowie die Schubertsche Rosamunde-Ouverture
und eine, leider nur selten gehörte Festouverture des
hochverdienten früheren Mainzer Kapellmeisters Fr . Lux:
alles in gleich vorzüglicher, stimmungsvoll abgetönter und
unanfechtbarer Weise. Eine besondere Anziehungskraft
hatte das Programm des Abends durch die Mitwirkung

des Werleschcn Kindcrchors  aus Mainz -GnftavS-
burg erhalten, der sich trotz der kurzen Zeit feiner Be¬
stehens (August vorigen Jahres ) durch verschiedene Kon¬
zerte in den Lazaretten unserer Nachbarstädte Mainz und
Darmstabt bereits einen gewissen Ruf und reiche Anerken¬
nung erworben hat. Auch hier ließ die Ausnahme, welche
die kleine, aus ungefähr dreißig Mädchen «nd acht Knabe«
im Alter von elf bis dreizehn Jahren bestehende Sänger-
fchar mit ihren Vorträgen fand, an Wärme und freund-
lichem Entgegenkommen seitens der zahlreichen Zuhörer¬
schaft nicht das Mindeste ya  wünschen übrig . Und zwar mit
Recht, denn die kaum jemals getrübte JntonattonSreinheit,
durch die sich die zum teil recht schwierigen Gesänge ans-
zeichneten, wie besonders die Genauigkeit und rhythmische
Sicherheit, mit der die einzelnen Gesänge zum Vortrag
gebracht wurden, dürften selbst altbewährten a capella-Ber-
einen als nachahmenswertes Beispiel empfohlen werden.
Herr Werle  hat da wirklich ganz Hervorragendes ge¬
leistet, wengleich nicht verschwiegen werden darf, daß er
hinsichtlich der dynamischen Schattierungen sich in Ex¬
tremen bewegte, die dem sehr hänftg künstlerischen Ge¬
samteindruck nicht immer besonders förderlich waren. Am
besten gelangen die einfachen Vollslieder , wie ö̂ m Bei¬
spiel das als Zugabe gesungene „Morgenrot oder Kucken¬
der will unter die Soldaten ". Aber auch bei den ernste-
ren Gesängen von Schubert und Reger verstand es die
jugendliche Sängerschar durchgängig, ihrer Aufgabe i«
hohem Matze gerecht zu werden. Den Haupterfolg erzreite
natürlich das. dem Andenken Wedbigens gewidmete -Deut-
sche Matrolenlied " von W. v. Bautzneru , .das auf stür¬
misches Brrlangen wiederholt werden mußte. Alles trf
allem trotz mancherlei künstlerischer Bedenken eine sehr
interessanter Abend, dessen Verlauf die Leit« der hiesigen
größeren Kinderchöre wohl bald zu einem ähnlichen und
jedenfalls gleich erfolgreichen Unternehmen veranlassen
iMtrft, * r • K-

Am den Vororten.
Schierstein.

Brand . Im Hause des SpenglermeisterS Bieger
entstand am Samstag morgen aus unbekannter Ursache im
Keller ein Feuer , das dank des schnellen Eingreifens der
Feuerwehr sich nicht weiterverbreiten und nach halb¬
stündiger Arbeit gelöscht werden konnte.

Lassa« und Nachbargebiete.
Höhere Milchpreise — Milchhöchstpreise.

Frankfurt a. M.. 11. Juli . Gegen die drohende Erhöh¬
ung der Mtlchpreise durch die Milchlieferanten werden in
den in Frage kommenden Städten und Ortschaften Hessens
und Nassaus alle Kräfte mobil gemacht. Gestern fand hier
eine von Vertretern der Regierung , der Darmstädter
und Wiesbadener L and w i r t scha fts kam mern.
der Vertreter der Nachbarkreise und größeren Städte be¬
suchte Versammlung statt, die sich mit den Maßnahmen
gegen die genlante Mtlchpreiserhöhung beschäfttgte. Auch
der Magistrat  der Stadt Frankfurt besprach in sein«
gestrigen Ätzung die Milchfrage und beschloß, mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln diese weitere Erschwerung
der Lebensunterhaltnng zu verhindern.

Zu dieser drohenden Milchpreiserhöbung nehmen uun
auch die Hauptinteressenten, die „Vereinigten Landwirte
von Frankfurt und Umgebung", in einer Eingabe an das
stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps das
Wort. Sie bitten dringend, von der Festsetzung von
Höchstpreisen für Milch  Abstand zu nehmen und
begründen diese Forderung mit dem Hinweis auf die Preis¬
steigerung der Kraftfuttermittel , auf den „vollständige»
Mangel an frischem Futter ", aus die seit zwei Monaten
herrschende Dürre und die daraus erwachsende schlechte
zweite Ernte , auf die Wirkungen der Maul - und Klauen¬
seuche und den Mangel an Arbeitskräften . In d« Eingabe
wird, „wenn nicht bald bessere Milchpreise einigermaßen
einen Ausgleich schaffen", mit einer kommenden M t kchn o t
gerechnet und zum Schluß darauf hingewtesen, daß die
Landwirte der Dinge ruhig ihren Lauf ließen, wen» sie sich
lediglich von Rücksichten auf ihren Gewinn leiten ließen.
Mein die Landwirte setzten höhere Rücksichten über das
Interesse des Einzelnen »nd bäten deshalb u. a., den Ge¬
suchen um Festsetzung von Höchstpreisen für Milch keine
Folge zu geben.

-st- Hochhcim, 12. Juli . P e r sön l i che s. Fußgeudar»
meriewachtmeistera. D. Mannel  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

n. Laugeuschwalbach, 12. Juli . Persönliches.  An
Stelle des verstorbenen Herrn I . I . Voll wurde Herr
Kirchenrechner L. Wagner  einstimmig als Mitglied in
die Kreissynoöe des Dekanats Langenschwalbach gewählt.

Das Eiserne Rreuz.
(Schluß.) Kriegsroman von Haus Dominik.

(Nachdruck verboten.)
An einem stillen Spätnachmittag war es — da die

Sonne schon tief im Westen stand.
Sie hatte den Krankenschwesternstundenlang bei der

Pflege und Wartung ihrer Patienten geholfen und war
jetzt in den schönen alten Garten des Krankenhauses hin¬
ausgegangen , um sich auf der breiten Ouerallee , die zur
Straße führte, ein paar Minuten in der wundervoll klaren
Abendluft zu erholen.

Da war es, daß ihr der junge Direktor Dahlenberg
begegnete.

Vor dem gußeisernen Portal des Parkes fuhr draußen
ein feldgrauer mächtiger Kraftwagen vor, ein Mann in
kleidsamer Offiziersuniform sprang heraus , rief dem
Schofför ein paar Worte zu, klinkte das gußeiserne Gitter
auf und kam eilig den Weg herauf.

So in Hast war er, baß er das junge Mädchen erst be¬
merkte, als er schon an ihr vorüber wollte.

Da allerdings — da verhielt er wie zurückgertssen den
Schritt und starrte sie an.

In der nächsten Sekunde hatte er nach ihrer Hand ge¬
griffen und umfaßte sie mit kräftigem Druck.

„Baroneß — daß gerade Sie der erste Mensch sind,
der mir hier auf dem Wege zu Ihrem Herrn Vater be¬
gegnet. Ich halte das für einen ganz besonderen Glücks¬
umstand!"

Sie vermochte sich nicht dagegen zu wehren, daß ihr
eine tiefe Röte ins Gesicht schlug.

Sie wollte ihm in die Augen sehen und schlug doch
den Blick nieder. Da sah sie an seiner linken Brust ein
Kreuz — ein schlichtes Kreuz von Eisen. Und ohne auf
seine Begrüßung einzugehen, stieß sie froh erregt hervor:

„Das Eiserne Kreuz 1. Klasse, Herr Direktor ?"
„Heut früh erhielt ich diese unverdiente Auszeichnung.

Baroneß !"
Jetzt glitten ihre Augen doch zu ihm hoch fast vor¬

wurfsvoll.
„Unverdient , Herr Direktor ? Wenn einer üteS ffi&ieu-

zeichen verdient hat, dann sind doch Sie es."

Er sah sie an: er hielt noch immer ihre Hand in seiner
Rechten.

„Ich danke Ihnen für dieses Wort, Baroneß . Erst da¬
durch vermag ich mich dieser Auszeichnung wirklich von
ganzem Herzen zu freuen. Denn ich weiß — wenn Sie
etwas sprechen— dann meinen Sie eS ehrlich."

„Auch wenn ich etwas schreibe, Herr Direktor ."
Da wachte ein Lächeln in seinen manneSfesten Zügen,

auf.
„Ja , das weiß ich, Fräulein von Tornow . Ich habe ja

einen Brief von Ihnen erhalten. Und ich danke Ihnen
von ganzem Herzen, daß sie mir so viel Vertrauen ent»
gegeirbringen. Seien Sie überzeugt — was an mir lag,
ist geschehen, die Bitte zu erfüllen, die Sie in Ihrem Briefe
aussprachen. Und trotzdem liegt Ihr Herr Vater jetzt
verwundet . Aber so Gott will, wirb er nach zwei Wochen
schon wieder im Sattel sitzen."

„Ich bleibe bis dahin bei ihm, Herr Direktor . Und
nicht wahr — so lange er hier ist, werde ich noch wiederholt
Gelegenheit haben. Sie zu sehen."

Da flog es wie ein Zucken über das Gesicht des jungen
Direktors.

„Wenn es nach mir ginge, Fräulein von Tornow —
jeden Tag. Aber ich bin ja hier nicht Privatmann , ich bin
ja Soldat und muß gehorchen. Hier 'ist unsere Arbeit, wie
Sie sehen, getan. Schon übermorgen geht es weiter ."

Sie bedachte sich nicht, sie versuchte eS auch garnicht: sie
stieß erschrocken hervor:

„Sie wollen schon wieder fort?"
„Bedauern Sie eS?"
„Ja !" . . . sagte sie ohne Besinnen.
Und Ser Mann daraus:
„WeShalb— Fräulein von Tornow ?"
Da verließ sie plötzlich aller Mut . Die wußte ihm

keine Antwort . Sie wich vor ihm zurück und stand da und
schaute stumm vor sich hin.

Kurt DaHlenberg aber war ihr gefolgt.
Er hatte diese Stunde nicht gesucht er verstand »tchtL

von Frauen : er wußte auch nicht, in Frauengesichtern zu
lesen, nicht das Schweigen einer Frau zu deuten.

Und doch hatte er unvermittelt wie seltsam zwingend«
Ban » die Gewißheit:

,/Sei du der Stärkere ! Nimm sie bei der Hand und du
wirst sie dir für ein ganzes langes Leben erringen ! Es gibt
keine, die dich besser versteht, es gibt keine, die deiner
würdiger wäre, es gibt keine, die reineren H« zens ist,
als fiel"

Und als er jetzt sprach, war seine Sttunne tief und
tönend:

„Fräulein von Tornow. Antworten Sie mir auf das
Eine : — sind Sie nur um Ihren Herrn Vater hierher-
gekommen?"

Ihre Brust hob sich und senkte sich in jagende« Atem¬
zügen. Sie hatte die Augen voll zu ihm aufgefchlagen.

„Nur um meinen Vater , Herr Direktor ."
„Und weshalb erschraken Sie , als ich Ihne » stmte, daß

ich so schnell schon wieder fort mutz? Aber Sie solle» mir
garnicht darauf antworten . Sie sollen mir nur gestatte».
Ihnen selbst die Antwort zu geben:

„Weil Sie wissen, daß ich mir meine Zukunft ohne Sie
nicht mehr denken kann! Weil Sie wissen, daß ich Sie
brauche, um weiter zu arbeiten und um endlich ganz ruhig
und glücklich zu werden!

Irene von Tornow — ich weiß nicht, wie man mit
Frauen über Liebe spricht. Ich habe nie der Mühe für
wert gefunden, es zu lernen — bis ich Sie kennen lernte.
Jetzt wünsche ich mir wohl — ich wüßte Ihne glattere und
glänzendere Worte zu sagen. So aber verstehe ich es nicht.
So weiß ich nur das eine: — Irene — ich liebe Sie und
bitte Sie — seien Sie mein Kamerad auf der Wanderung,
die noch vor mir liegt!"

Sie atmete schw« unter GlückSkaften. St « neigte
demütig das Haupt.

Ihr war . als stände sie auf ragendem Berge und' unter
ihr lag die Welt. Jetzt war diese Welt Verwüstung und
Graus und Sterben und Vernichtung . . .aber einst würde
dir Zeit kommen, da alleö ringsum wieder blühte «nö Kvh
der Sonne entgsgenatmete.

Die Zeit — da auch ihre Befttmmung sich erfüllte.
Und sie flüsterte in träumendem Sinnen:
„Du und ich . . . und der Herrgott mag leinen Sege»

dazu gebeut"
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Herr Dr.  Pfeiffer  aus Langenschwalbach. zurzeit
Bataillonsarzt zu Auvelais (Belgien) hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Infanterist Heinrich
Gimbel,  Sohn des Taglöhners A. Gimbel in Dillenbura.

Dem Willi Vüffo,  Sohn des Gastwirts Wilhelm
Büffo in Dörnberg , welcher zurzeit bei einem Feldart .-
Regiment im Felde in Frankreich steht, wurde für seine
Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen. Gleichzeitig
wurde er zum Unteroffizier befördert.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Heinrich
Flechsel,  6 . Batterie Feldartillerie -Regt. Nr. 27. Sohn
des Schneiders Georg Flechsel in Noröenstadt.

Oberleutnant Hans Hattendorf  aus Fulda , Sohn
des verstorbenen evangelischen Pfarrers Hattendorf, bei der
Feldfliegerabteilung 54 wurde mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet.

# Idstein , 12. Juli . Kanalisation.  Unserer
Staötgemeknöe ist das Recht verliehen worden, das zur
Ausführung der geplanten Kanalisation erforderliche
Grundeigentum im Wege der Enteignung zu erwerben
oder — soweit dies ausreicht — dauernd zu beschränken.

tt . Eltville, 12. Juli . Fünfhundert Mann  der
neu hier errichteten Genesungskompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 87 sind hier eingetrofsen. Die Mannschaf¬
ten haben ihre Verpflegung selbst übernommen.

tt . Mittclheim , 12. Juli . Leichenlänöung.  Der
Strombauarbeiter Freimuth hat im Rheine hier die Leiche
eines jungen Menschen, die nur eine Badehose trug , ge¬
landet. Der junge Mensch dürfte etwa 17 Jahre alt ge¬
wesen sein.

w. Lorchhausen, 12. Juli . Ein Schiffsunfall  hat
sich hier ereignet. Es handelt sich um den eisernen Schlepp¬
kahn „Mathias Sttnnes 59", der im Anhänge des Rad-
schleppdampfers „Mathias Stinnes 17" mit einer Kohlen-
laöuug in dem sogenannten „Heimbacher Loch", unweit von
hier , abriß und ins Treiben kam. Der Schleppkahn ver¬
suchte die Anker zu setzen, doch gelang dies nicht, vielmehr
verlor er sämtliche Anker. Bei Oberwesel konnte er zum
Halten gebracht und in den Hafen geschafft werden. Beim
Treiben war der Kahn mehrfach festgefahren, aber wieder
losgekommen. Dabei hatte er derartigen Schaden erlitten,
daß er im Oberwefeler Hafen sofort ünterging . Mit einem
Dampfkrahn wurde die Ladung gelichtet, der Kahn dar¬
auf ausgepumpt und der Schaden verdichtet. Im Anhänge
des Dampfers „Mathias Stinnes 10" wurde der Kahn zur
Herstellung nach einer Werft an der Ruhr abgeschleppt,

e.  Overlahustein , 11. Juli . Geländet  wurde im
hiesigen Hafen die Leiche des am letzten Montag im Rhein
ertrunkenen Kindes des Gemüsehändlers Bang.

-js- Hadamar, 12. Juli . Persönliches.  Aufseher a. D.
Zimmer mann  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

-jj- Dilleuburg , 12. Juli . Persönliches.  Dem
Generalkommifsions-Bureaudiätar M a r ke r t ist eine
etatsmäßige Spezialkommissions - Sekretärstelle verliehen
worden.

FC. Bürbach (Westerwald), 12. Juli . Der Ertrag aus
der Lohernte wird sür das Amt Bürbach auf über 100 000 M.
geschätzt.

i. Mainz , 10. Juli . Vom Kurfürstenschlotz.  Die
Kosten der Wiederherstellung des hiesigen Kurfürsten-
schlofses betragen 1200 000 Mark. Hiervon tragen das
Reich und Hessen je 300 000 Mark und 600 000 Mark hat die
Stadt Mainz aufzubringen.

s. Düffeldorf. 12. Juli . Der Regierungspräsi¬
dent  richtete vor kurzem folgende beachtenswerte Ver¬
fügung an die Oberbürgermeister und Landräte seines

Bezirks : „Es fällt, wie überall, so auch im hiesigen Bezirke
kinderreichen Familien schwer , Wohnungen,
insbesondere gesunde und preiswerte Wohnungen von ge¬
nügender Größe, zu erhalten. Es wird deshalb, besonders
in der heutigen Zeit, wo die Bedeutung eines reichlichen
und gesunden Nachwuchses klar zutage liegt, alles ange¬
wandt werden müssen, um diese Uebelstände zu beseitigen.
Es dürfte sich, um dieses Ziel zu erreichen, empfehlen, immer
wieder daraus hinzuwirken, daß, wie schon in der Verfügung
vom 27. Mai 1914 ausgeführt ist, die im Besitze der Ge¬
meinden oder der unter der Aufsicht der Gemeinden stehen¬
den Stiftungen befindlichen Wohnungen in erster Linie
kinderreichen Familien zur Verfügung gestellt werden und
daß die Gemeinden bei der Uebernahme von Bürgschaften
für Darlehen der Lanöesversicherungsanstalt an Bau¬
genossenschaften und die Hergabe von Hypotheken an Unter¬
nehmer und Private die Bedingung knüpfen, daß von den
mit den jeweiligen Mitteln herzustellenden Wohnungen
ein gewisser Prozentsatz an kinderreiche Familien zur Ver¬
mietung bereitzustellen ist. Ferner können die Vaugesell-
schäften sBaugenossenschaften usw.) zur Herstellung von
Wohnungen für kinderreiche Familien sehr viel beitragen,
wenn sie das Bestreben, solche Wohnungen zu errichten,
immer weiter ausdehncn und sich nicht durch die Nachteile,
welche durch das Zusammensein zahlreicher Kinder (Zer¬
störungen von Gartenanlagen usw.) hervorgerufen werden,
beeinflussen lassen. Durch Gewährung von Mietbeihilfen
durch die Städte und Gemeinden, der Zahl der Kinder bis
zum erwerbsfähigen Alter entsprechend, kann den unbe¬
mittelten Familien die Möglichkeit gegeben werden, größere,
für die Anzahl der Familienmitglieder ausreichende Woh¬
nungen zu mieten. Durch Herstellung oder Anmietung
von Wohnungen durch die Städte und Gemeinden zur
billigen Weitervermietung an kinderreiche Familien wird
viel zur Behebung der Not geschehen können. Endlich dürfte
noch die Bildung von gemeinnützigen Gesellschaften, die
lediglich den Zweck haben, in den verschiedenenStadtteilen
Wohnungen für kinderreiche Familien zu schaffen und diese
ohne Rücksicht ans die Hob-' der Verzinsung und ohne die
Bedingung , daß der Mieter Mitglied der Gsellichaft sein muß,
zu vermieten , zum Ziele führen."

Zyort.
o. Hoppegarten,•11. Juli . (Eig. Tel .) Tukirennen.

4000M. 1000 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs Carneol
(Rastenberger), 2. Engadin , 3. Antivari . Sehr leicht. 2 L..
1 L., 3 L. Ferner liefert: Taktik, Hannibal , Abriatic , Pa¬
laver . Tannenberg , Napoleon, Protest, Star , Royal Lan-
cer, Regenpfeifer, Held, Eisbär .- I u ba r e n n e n. 4000 M.
1800 Meter . 1. L. Korns Sedinia (Ruvprecht), 2. Dike,
3. Alpina . 2 L., K.<1^ L. Ferner liefen: Allerweltskerl,
Sturmbock, Magnolie , Bargello, Philippus , Satrap , Bim¬
stein, Aiglon, Maimorgen , Filmdiva , Liebling, Cordelia,
Fabel II , Miwel , Gardenia , Sandwirtin . —Ar d Patrick-
Rennen.  5200 M. 2000 Meter. 1. Frbrn . A. S . v. Oppen¬
heims Roi Soleil (Archibald), 2. Rübezahl, 3. Inder.
2 L., H., lX  L . Ferner liefen: Kongo, Cikade, Eifer , Ort-
ler , Bella Luna, Baltimore , Magna , Lord John , Ragusa.
— Percunosrennen.  2800 M 1100 Mir . 1. M. Löwen¬
thals Suffragette (Korb), 2. Doris , 3. Sorge . H., 1 L„
2Y  L . Ferner liefert: Partie , Triebfeder , Mein Liebling,
Freude , Imperator , Joas , Pertew , Ceres , Gamma. —
Hannibalrennen.  5200 M. 2200 Mir . 1. A. und C. von
Weinbergs Caliari (Rastenberger), 2. Askania , 3. Me¬
phisto. 2 L., 3 L., 4 L. Ferner liefen: Rheingau . Quirl , Blu¬
mensegen, Alvarez. - Almaniahandicap.  2800 M. 1400
Meter . Das Rennen wird wegen der großen Zahl der
Startenden in zwei Abteilungen gelaufen. 1. Abt . :
1. E. v. Bennigsens Kaskade (Brumm ), 2. Korinth , 3.
Fiskalische. 4 L., V? L.. 1% L. Ferner liefen: Mondstein.
Alabaster, Büssow, Pompeus . Lnftkntscher, Reveille An-
nollet, Fastnacht, Borchhorst, Neumond II , Quast . Elektra,
Jofra . 2. Abt .: 1. A. und C. «.Weinbergs Makart (Braun ),
2. Habsucht, 3. Sapperlot . Ferner liefen: Prinzipal , Fox,
Wunberlampe , Donners Bruder , Eigenlob. Goldbach, Dia¬
kon, Eichenblatt, Granate , Columbus II , Bilia , Pantino,

Neuer vom Zeldmarschall hindenbmg.
III.

Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬
schrieben:

Das vorläufige Ziel des Einmarsches in Kurland war,
die Dubissalinie  zu besetzen und Livau  zu nehmen.
Es ist erreicht worden, und kann zweifellos behauptet
werden. Unsere Stellungen sind dort sehr stark ausgebaut
worden. Die weiteren Absichten müssen noch im Dunkel
bleiben. Aber schon mit den bisherigen Erfolgen können
wir sehr zufrieden sein. Die deutschen Truppen haben
nicht nur im Marschieren und im Kampf gegen einen
stellenweise weit überlegenen Feind Hervorragendes ge¬
leistet, sondern auch einen schönen und wertvollen Teil des
russischen Bodens besetzt.

Das südliche Kurland  ist landschaftlich von hohem
Reiz. So sehr die kräftigen Hügelketten, die ragenden
Wälder , die reich verstreuten Büschgruppen, die zahllosen
Gewässer, Seen und Sümpfe dem Krieger das Leben er¬
schweren, so sehr erfreuen sie den friedlichen Beschauer.
Dabei nehmen sie dem Lande doch nicht den Zauber der
ungeheuren Weite. Man braucht nur einen mäßigen Berg
zu ersteigen, um einen herrlichen Rundblick in meilen¬
weite Fernen zu genießen. Es ist wahrlich leicht zu ver¬
stehen, daß sich hier einst Deutsche niedergelassen haben.
Leider merken hiervon unsere Truppen jetzt wenig oder
nichts. Die dünne deutsche Oberschicht war zumeist ver¬
schwunden, als der Krieg in die Nähe kam, und die Land¬
bevölkerung verhält sich keineswegs deutschfreundlich. Be¬
sonders über die Feindseligkeit und Spioniererei der
Letten,  die ja seinerzeit von den Russen gegen die Deut¬
schen aufgehetzt und revolutioniert wurden, klagen unsere
Soldaten sehr. Weiter südlich bet den Litauern  ist es
aber auch nicht viel besser. Das Leben in diesen Land¬
strichen, die außerhalb der wenigen Güter kaum ein nach
deutschen Begriffen anständiges Haus und selbst in den
großen Ortschaften keine ordentliche Wirtschaft aufweisen,
ist für die Okkupationstruppen alles eher als angenehm.
Die russische Negierung hat diese ursprünglich reiche Gegend
wohl absichtlich stiefmütterlich behandelt, sie mit Straßen
und Eisenbahnen äußerst kärglich versehen. Die Abneigung
gegen die deutsch-baltischen Großgrundbesitzer und die
Furcht vor einem deutschen Einmarsch mögen da Hand in
Hand gegangen fein. Immerhin war das Land noch nicht
so verarmt , daß nicht bedeutende Vorräte an Lebens- und
Futtermitteln , Vieh, Leder, Spiritus hätten für uns nutz¬
bar gemacht werden können.

Von besonderem Wert war in wirtschaftlicher Hinsicht
natürlich die Einnahme des großen Handels¬
hafens  L i b a u. In den dortigen Speichern sind an¬
sehnliche Mengen von Exportwaren gefunden worden, die
uns sehr zu statten kamen und den Störungsversuchen der
russischen Kletnmarine zum Trotz munter nach Deutschland
befördert werden- An Schanz- und Werkzeugen fand sich

der Bedarf für eine ganze Armee.  Die Fabrik,
in der sie hergestellt worden waren , wird vom deutschen
Gouvernement weiterbetrieben, ebenso werden in Libau
jetzt für unser Heer angefertigt : Ketten, Beschläge und
Stacheldraht. Eine Sattlerei und eine Gerberei sind im
Gange, ebenso eine große Meierei zur Versorgung der
armen Bevölkerung mit Milch. So leisten die Deutschen
auch hier oben eine vorzügliche Organisationsarbeit , die
sich selbst auf das Finanzwesen erstrecken muß, das infolge
der mangelhaften Vorsorge der russischen Regierung am
völligen Zusammenbruch war . Die Stadt Libau hat As-
signate ansgegeben, die als Zahlungsmittel dienen: die
Libauer Bank beleiht die Requisittonsscheine mit einem
Zehntel . Der Stadt ist keine Kontribution auferlegt wor¬
den: sie hat nur Verpflegungszuschüsse an die einquar¬
tierten Truppen zu zahlen. Diese werden für ihr kräf¬
tiges Zufaflen und ihre Mühen hübsch belohnt. Sie haben
wohl von allen Truppen im Osten das angenehmste Leben.
Libau ist eine ansehnliche Stadt und ein prächtiger Bade¬
ort mit vornehmen Villenstraßen, schönen Anlagen und
einem herrlichen Strande : die Russen, zumal die Beamten,
sind meist geflohen.

Allein der Einfall in Kurland hat nicht nur nur wirt¬
schaftliche Vorteile mannigfacher Art gebracht und uns
ein wertvolles Stück Rußland in die Hand gegeben, son¬
dern er hat auch militärisch den bedeutenden Erfolg erzielt,
daß der Gegner veranlaßt wurde, starke Kräfte dorthin zu
werfen und dadurch seine Front an anderen Stellen zu
schwächen. — Die Zusammenstöße der deutschen und der
russischen Kräfte an der Dubissalinie haben unter viel¬
fachen, blutigen Kämpfen stattgefunden. Dabei sind unsere
Truppen allmählich von der Defensive, die mit starken
Gegenstößen geführt wurde, zur Offensive übergegangen.

Aus der ersten Periode sei ein Gefecht herausgegriffen,
das für die damaligen Kämpfe an der Dubissa bezeichnend
ist und das ein vorbildliches Zusammenwirken der drei
Hauptmassen aufwies. Die Russen, die auf den Besitz der
Dubiffastellung und besonders des sie beherrschenden
Straßcnknotenpunktes Rossinie  den größten Wert leg¬
ten. führten am 22. Mai eine neue Kerntruppc heran : die
aus vier Jnfanterieregimentern und der zugehörigen Ar¬
tillerie bestehende 1. kaukasische Schützenbrigade. Diese
ging, unterstützt durch die 15. Kavalleriedivision, auf Ros-
sienie los , wurde aber zunächst einen ganzen Tag lang von.
den Vorposten unserer Kavallerie jenseits der Dubissa auf-
gehalten. Diese Zeit genügte, um ausreichende deutsche Ver¬
stärkungen heranzuholen und einen Gegenstoß vorzuberei¬
ten. Am 23. Mai ließen wir den Feind über den Fluß
herüberkommen und sich Rossienie vor Norden her nähern.
Nachts aber wurde der größere Teil unserer Truppen um
den westlichen Flügel des Gegners herumgeführt und zum
Angriff bereitgestellt. Als es hell wurde, brach das Ver¬
hängnis los . Starkes Artilleriefeuer aus unserer Stel¬
lung nördlich von Rossienie ergoß sich auf die russischen
Schützengräben, und gleichzeitig stürzte sich unsere Jnfan-
terie auf die Flanke der russischen Stellung und rollte sie

Montag, 12. Juli 1915
Titichen. — O st bahn Handicap.  4000 M. 1600 Meter . 1.
C. v. Großmanns Malta II (Archibald), 2. Blauschwarz,
3. Cursor. 1 L., 2 L., 1 L. Ferner liefen: Einwandsfrei,
Chutbeh, Dryade, Andreas , Oceana, Freimut , Sorapis,
Roxane, Helena, Bürgermeister , Prärie II » Pommery , Ba¬
rabas , Sonate , Gabella. Solomons Song , Esmarch.

volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Gemüsebau und Gemüseverwertung. Am verflossenen
Mittwoch tagte unter dem Vorsitz des Herrn Kgl. Kammer¬
herrn von Heimburg die Kommission für Gemüsebau und
Gemüseverwertung des Nass. Landes-Obst- und Gartenbau-
vereins im Kreishause zu Wiesbaden. Ueber folgende
wichtige Fragen wurde berichtet: Herr Geh. Regiecungsrat
Wortmann -Geisenheim: „Anregungen zur Schaffung einer
deutschen Küche". Herr Lehrer Müller -Höchsta. M.: ..Vor¬
schläge für die Einrichtungen und den Betrieb von Kriegs¬
küchen für die Obst- und Gemüseverwertung". Kgl. Garten¬
inspektor Junge -Geisenheim: „Bevorstehende Arbeiten im
Obst- und Gemüsebau". Die Ergebnisse der Beratungen
werden den Zweigvereinen des Landesvereins bekannt ge¬
geben: auch durch die Fach- und Tagesblätter gelangen sie
zur Kenntnis weiterer Kreise der Bevölkerung im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemärkte.

Am 10. Juli erzielte in Nieder - Jngelheim  der
Zentner Kirschen 18—31 M„ Stachelbeeren 18—23 M.. Jo¬
hannisbeeren 18—24 M., Aprikosen 45—50 M., Pfirsiche
55—70 M., Frühbirnen 16—22 M., Frühäpfel 20 M.» in
Heidesheim  der Zentner süße Kirschen 18—80 M.. saure
20—28 M., Johannisbeeren 18—22 M., Stachelbeeren 18 bis
22 M., Himbeeren 40—50 M., Aprikosen 40—55 M., Früh¬
birnen 14—18 M., in Bühl (Baden ) der Zenter Kirschen
17—25 M.. Stachelbeeren 18—23 M., Johannisbeeren 18 bis
20 M., Pfirsiche 80—90 M.» Heidelbeeren 25 M., Früh¬
pflaumen (gelbe Spillinge ) 30—40 M., Pflaumen 30—35
Mark, Frühbirnen 25—30 M.. Fühäpfel 25 M.. in Stutt¬
gart  der Zentner Kirschen 20—32 M., Heidelbeeren 28 bis
82 M., Johannisbeeren 20—24 M., Stachelbeeren 17—20
Mark, Himbeeren 45—48 M., Glasbirnen 30 M., Bohnen
20—24 M., die 100 Stück Einmachgurken 50—60 Pfg ., in
Metz der Zentner Spinat 30 M„ Tomaten 120 M., grüne
Bohnen 26—35 M., Erbsen 40 M., Kirschen 85—40 M., die
100 Stück Blumenkohl 30—70 M., Gurken 80—35 M., Meer¬
rettich 15—17 M., in Koblenz  der Zentner süße Kirschen
28- 37 M., saure 28—35 M., Stachelbeeren 22—25 M., Jo¬
hannisbeeren 17—20 M., Himbeeren >40—50 M., Heidel¬
beeren 35—36 M , Birnen 26—85 M., Tomaten 80—90 M..
Aprikosen 70—90 M., Pfirsiche 120—130 M.» Gartenerd¬
beeren 100 M., Walderdbeeren 130—140 M., Zwiebeln 30
bis 40 M., neue Kartosflen 10 M., Schneidebohnen 25—30
Mark , dicke Bohnen 12—16 M ., Zuckererbsen 28—30 M.,
Pflückerbsen 28- 30 M.. die 100 Stück Weißkraut 20—30 M..
Rotkraut 15—80 M., Blumenkohl 15—40 M-, Salat 8—15
Mark, in Camp  der Zentner saure Kirschen 25 M., Sta-
chelbeeren 14 M., Johannisbeeren 18 M., Himbeeren 40 M.

Städtischer Leefischoerkauf, Wagemannstraße fl.
Fischpretse  am Dienstag , den 13. Juli 1915: Schell¬

fisch mit Kopf das Pfund 40 Pfg ., ohne Kopf 45 Pfg., im
Ausschnitt 55 Pfg., Bratschellfisch 25 Pfg ., Kavliau mit
Kopf 40 Pfg., im ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pfg., im Aus¬
schnitt 50 Pfg., Seelachs mit Kopf 88 Pfg ., im Ausschnitt
45 Pfg., Dorsch, 1- bis 3pfündig 30 Pfg ., große Schollen
60 Pfg., Bratschollen 60 Pfg., Seehecht, 1- vis 3pfd. 40 Pfg.,
dito große Fische 50 Pfg., dito im Ausschnitt 60 Pfg. Die
Fische kommen in Eispackung direkt von See und sind
frisch wie im Winter . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
Latz der Verkauf an jedermann und stadtseitig nur Wage¬
mannstraße Nr . 17 statt.findet.

auf. Ohne ernsten Widerstand zu leisten flohen die Russen
nach der Dubissa zurück, um sich zunächst unserer Artillerie¬
wirkung zu entziehen. Erst im Walde auf dem Westufer
des Flusses setzten sie sich wieder fest. Nun machte sich aber
der Druck unserer von Süden her vorgehenden Truppen
fühlbar . Gleichzeitig griffen Teile unserer Kavallerie von
Norden her gegen den Rücken ein. Unter Liesen Umständen
setzten»die Russen de» Kampf nicht weiter fort . Sie ver¬
mochten auch die als Brückenkopf auf dem Westufer stark
ausgebaute Stellung nicht zu behaupten. In kühnem An¬
lauf überwanden unsere tapferen Truppen die Draht¬
hindernisse, und nun fluteten die russischen Massen über
das Tal der Dubissa zurück, im wirksamsten Feuer unserer
Infanterie , Artillerie und Maschinengewehre. Dabei er¬
litten sie ganz gewaltige Verluste. Zahlreiche Verwundete
brachen im Flusse zusammen und ertranken . Aber auch auf
Len jenseitigen Höhen fanden die Russen keinen Schutz.
Hier mußten sie den weiteren Rückzug unter dem flan¬
kierenden Feuer unserer Kavallerie sortsetzen, die in¬
zwischen den Fluß überschritten hatte und nun gegen die
Rnckzugsstraße vorging. Wiederum häuften sich die Ver¬
luste. Es ist begreiflich, daß unter diesen Umständen nur
Trümmer der kaukasischen Schützen sich zu retten vermoch¬
ten. 2500 Gefangene und 15 Maschinengewehre blieben in
unserer Hand. Rechnet man die blutigen Verluste hinzu,
so haben die Kaukasier mindestens die Hälfte ihres Be¬
standes eingebützt. Die Brigade war für längere Zeit ge¬
fechtsunfähig und zeigte auch später, als sie mit neuen
Mannschaften wieder aufgefüllt war , keine rechte Kampf¬
kraft mehr. Unsere Truppen dagegen, die verhältnismäßig
geringe Verluste erlitten hatten, zogen fröhlich singend
in ihre Stellungen ein. Ihre heitere Siegeszuversicht war
herzbewegend.

Achnliche wohlgelungene Vorstöße gegen den immer
von neuem anbrängenden Feind haben unsere Truppen
mehrfach an der Wenta ausgeführt . Am 5. Juni setzte
dann eine vom Armeeoberkommando geleitete Offensive
auf der ganzen Linie ein, die unsere Linien wieder ein
beträchtliches Stück vorwärts schob. Wir kamen über die
Dubissa hinaus , errangen in hartnäckigen, schweren Käm¬
pfen den Uebergang über den Windawskikanal , besetzten
die vielumstrittene, blutgetränkte Höhe 145 bei Bubie und
schoben uns soweit an Szawle heran , daß unsere schweren
Geschütze schon in die Stadt hineinreichen, und nahmen
Kuzc, 12 Kilometer nordwestlich von Szawle : am 14. Juni
fand diese Operation ihr vorläufiges Ende. Das Weitere
bleibt abzuwarten.

Die Russen haben in allen diesen Kämpfen ungeheure
Verluste an Toten, Verwundeten und Gefangenen gehabt.
Dagegen sind sie mit ihrer schweren Artillerie sehr vor¬
sichtig geworden und mit Offizieren sehr knapp. Bezeich¬
nend ist es, baß unter 14000 Gefangenen nur wenige
Offiziere waren und kein Geschütz genommen wurde. Das
scheinen Anzeichen für den Verfall der russischen Heercs-
macht auch an dieser Stelle zu sein. Sie sollen beachtet
und verwertet werden.
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5̂ . verbandstag-er Erwerbs- und wirtfchasts-
genofsenschaften am Mittelrhein.

Wiesbaden, 10. Juli.
Heute Vormittag 10 Uhr begann im großen Saale der

„Wartburg " - er 64. Verbandstag Ler Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften am Mittelrhein , der aus der weiten
Umgebung gut besucht war . Verbanösöirektor Dr . Al¬
ber ti erösfnete als Versammlungsleiter die Sitzung mit
einer Begrüßungsansprache, in der er davon Mitteilung
machte, daß die eigentliche Verbandstagung in Diez vor¬
gesehen war , aus verschiedenen Gründen nun aber als
Kriegstagung  in Wiesbaden stattfinden müsse. Er
begrüßte den anwesenden Verbanösauwalt Dr . Crüger,
Dr . Malz  v.on der Dresdner Bank. Direktor Klau  von
der Nassauischen Landesbank, Architekt Wolfs  als Ver¬
treter des Gewerbevereins , Stadtrat Kalkbrenner  als
Vertreter der Stadt Wiesbaden, und noch andere Ehren¬
gäste, die dem Genossenschaftswesen nahestehen. Dann ge-
dachte der Vorsitzende der Mitglieder , die im Laufe des
Jahres gestorben sind und durch den Krieg öahingerafft
wurden . Er gedachte in besonders warmem Nachruf des
Regierungsötrektors Conrad,  in dem das Genossen¬
schaftswesen einen tatkräftigen Förderer verloren hat.
Auch der Tod des Rechtsanwalts Knapp  ist für den Ver¬
band ein schwerer Verlust. Schließlich machte der Vor¬
sitzende noch Mitteilung von der Trauerkunöe , die soeben
eingelaufen war , daß nämlich Dr . Telgmann,  das
Direkttousmitglied des Vorschutzvereins Wiesbaden, rn
Rußland für das Vaterland den Heldentod gestorben ist.
In ihm verlor das Genossenschaftswesen eine vielverspre¬
chende Kraft . — Stadtrat Kalkbrenner  überbrachte so¬
dann die Grütze des Oberbürgermeisters und des Magi¬
strats von Wiesbaden und sprach die Ueberzeugung aus»
daß nach dem Kriege das Genossenschaftswesen einer glän-
»enden und blühenden Zukunft entgegengehe.

Darauf wurde in die Tagesordnung  eingetreten.
Die Wahl des Bureaus , die Festsetzung der aufgestell¬

ten Tagesordnung und die Aufstellung der Teilnehmerliste
erledigten sich ohne weiteres in der früher üblichen Form.
Darauf erfolgte der Bericht des Verbandsdirektors über
das Verbandsjahr 1914/16, der gedruckt vorlag und zu dem
Dr . Alberti noch die ausführlichen Erläuterungen gab.
Aus dem Bericht sei folgendes mitgeteilt : Im Jahre 1914
hat der Mitgliederstand des Verbandes eine Aenöerung
nicht erfahren. Seine 78 Genossenschaftenbestehen aus
78 Kredit-, 2 Rohstoff-, 1 Bau - und 2 Vertriebsgenossen¬
schaften. Nach der Haftart scheiden sie sich in 49 Genossen¬
schaften mit unbeschränkter Haftpflicht und in 29 Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftpflicht: von den 78 Kredit¬
genossenschaften haben 49 die unbeschränkte und 24 die be¬
schränkte Haftpflicht. Die Mitgl  i eü er zah  l von 72
Kredttvereinen betrug am 1. Januar 1915 73 973. Der im
Jahre 1914 erzielte Reingewinn  berechnet sich ein-
schließlich 135 185 M. Gewinnvorträgen aus 1913 und Ein¬
gängen auf früher abgeschriebene Forderungen und nach
Abzug der Tantiemen , Gratifikationen und Abschreibungen
aus Mobilien und Immobilen , die bereits größtenteils
weiter unter Wert zu Buch stehen, auf 2 615 641 M. (1918
L787 182 M.) gleich 6,3 Hundertstel der Geschäftsguthaben
und Reserven zusammen (1913 6,78 Hundertstels. Von dem
Reingewinn sind den Reservefonds 978168 M. gleich 37,4
Hundertstel zugewiesen worden. Als Dividende unter die
Mitglieder wurden 1465 948 M. verteilt . Die Geschäfts¬

guthaben  der Mitglieder haben die Summe von
27 306 798 (1913: 27 646 467 M ) erreicht, Die Reserve¬
fonds  betragen 12 566663 M (11734 921 M.j, die Pen-
sionsfonds von 15 Genostenfchaftenaußerdem 1661186 M.
(1654782 M.), die Reserven zusammen 14227 849 M.
(13289 763 M.). Das eigene Vermögen  der 72 Kre¬
ditvereine beträgt zusammen 41523647 M. (46 336176 M.j.
Auf das einzelne Mitglied kommen durchschnittlichetwa
869 M. (366 M.) an Geschäftsguthaben, etwa 192 M. (186
Marks an Reservefonds, zusammen 661 M. (546 M.). Vom
fremden Geld kommen auf das einzelne Mitglied etwa 2öo9
Mark (2661 M.).

Verbandsanwalt Professor Dr . Crüger  erstattete
darauf den allgemeinen Verbandsbericht, der zunächst sich
mit der großen Zeit beschäftigte, die wir durchleben, und
die in ihrem bisherigen Verlauf gezeigt habe, daß Deutsch¬
land in diesem Ringen gegen eine Welt voll Feinden als
Sieger hervorgehen mutz , weil es in seiner ganzen inne¬
ren Organisation gezeigt hat, daß es in einer Größe da¬
steht, wie es kein Staat aufzuweisen hat. Deutschland war
finanziell gerüstet, wie es niemand erwartet hat. Es
allein konnte bis jetzt ohne Moratorium auskommen, und
seine Finanzkraft wächst, je länger der Krieg dauert , wäh¬
rend die Feinde je länger je mehr mit finanziellen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen haben. Großen Dank ist man der
Reichsbank schuldig, die ihre Aufgabe glänzend gelöst hat.
Im Deutschen Reiche hat man es verstanden, während des
Krieges neue, gewaltige Genossenschaften zu bilden, wie man
es nie gedacht hat, daß man sie schliffen würde . Kein Staat
hätte ein solches Genossenschaftswesen wie es das deutiche
ist. Der Genossenschaftsgedanke ist ureigen dem deutschen
Volke und er hat in dem Kriege eine ganz überwältigende
Durchführung erfahren. Es wurden neue Genossenschaften
gebildet, die sich mit ganz neuen Aufgaben beschäftigen
mutzten. Ihre Notwendigkeit hat sich aus unserer ganzen
Wirtschaftslage ergeben. Es ist nicht zu leugnen, daß
Deutschland vollständig unvorbereitet gegenüberstand den
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die sich nach Ausbruch des
Krieges plötzlich ergaben. Diese Schwierigkeiten zu über¬
winden, war eine ungeheure Aufgabe, die aber dank unserm
großen Organisationstalent bald gelöst wurde. Es sind
Fehler dabet gemacht worden, aber ohne diese konnte es
nicht abgehen, da niemand im Reiche war . der ein derart
großes Werk ohne weiteres und ohne jeden Fehler hätte
in solch kurzer Zeit schaffen können. Sicher ist, daß wir in
dieser Hinsicht für die Folge anders gewappnet sein werden.
Ganz hervorragend stehen zurzeit die Kreditgenossenschaften
da. Sie zählen im Reiche etwa 17 606 mrt über 2%  Mil¬
lionen Mitgliedern , haben etwa 666 Millionen eigenes
Vermögen und arbeiten mit über iVs  Milliarden fremden
Geldern. Es hat sich ergeben, daß in Deutschland große
Mengen flüssigen Geldes vorhanden sind: deshalb war für
die Kreditgenossenschaften die Kriegsanleihe eine wahre
Erlösung . Sie gab willkommeneGelegenheit, das Nützliche
mit dem Angenehmen zu verbinden, große Beträge zu
einem angemessenen Zinsfüße unterzubringeu und dem
Vaterlande einen großen Dienst zu leisten. Es ist auch alle
Aussicht vorhanden, daß die nächste Kriegsanleihe , die in
Aussicht steht, ein gutes Unterkommen findet. Der Bericht¬
erstatter ermahnte die Mitglieder , angesichts der Kriegs¬
lage, die noch große Opfer fordern dürfte , rechtzeitig mit
allen Möglichkeiten zu rechnen. Ganz besonders dürfe es
sich empfehlen, mit Arbeitshilfskräften sich rechtzeitig vor¬
zusehen, um dem unausbleiblichen Arbeitermangel gegen¬
über im Notfälle versorgt zu sein. Nachdem der Bericht¬

erstatter noch den Sonderausgaben der Genossenschaften, de»
Kriegskreöitkassen, der Frage der Sorge um die Kriegs-«
invaliden und sonstigen wirtschaftlichen und sozialen Fpagen
aufklärenöe Worte gewidmet hatte, stellte er in sein«»
Schlußwort noch einmal fest, öatz die Genossenschaften in
wirtschaftlicher und sozialer Beziehung ihren Aufgtwe»
entsprochen haben.

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde der
Vertrag mit dem Verbandsrevisor Seibert  auf 3 Jahre
verlängert . Die Rechnungsavlage des geschäftsführenden
Vereins und der Voranschlag über die Einnahme« und
Ausgaben für 1915/16, die dem Vorjahre sich ziemlich an¬
passen, wurden genehmigt. Die Wahl des geschäftsleitenden
Vereins (Wiesbaden) und des Verbandsvorstandes für
1915/16 erledigte sich durch einstimmige Wiederwahl. Der
Vorstand besteht aus den Herren Justtzrat Dr . Alberti.
1. Vors., Direktor Reins - Mainz , 2. Vors., Direktor
Neuser - Höchst,  stellvertr . Vors. Als Ort des Esten
Verbandstagcs sind D i ez und Dillenvnrgrn  Alt Sficht
genommen. Die Entscheidung zwischen beiden Orten steht
noch auZ.

Der kurze Bericht des Verbavdsrevisors Seibert
über die vorgenommenen Revisionen, dte nur zusrieden.
stellende Ergebnisse erkennen ließen, wurde mit Beifall aus¬
genommen.

Dr . Malz - Frankfurt richtete darauf eine dringende
Mahnung an die Genossenschaften und rhre Mitglieder , in
der Goldsammlung  unermüdlich fortzufahren. Es
seien noch viele »«gehobene Goldschätze im Lande vor¬
handen, die der Rcichsbank zngeftihrt werden müßten. Es
folgten dann die einzelnen Bericht- aus den GeEm-
schaften über das abgelaufcne Jahr und in welcher Weise
der Krieg auf die Entwicklung der Genossenschaft von Ein¬
fluß war . Die einzelnen Berichte lauteten durchweg be¬
friedigend und sie ließen teilweise erkennen, daß man auch
der dritten Kriegsanleihe gegenüber vollständig gerüstet
dasteht. — Der Vorsitzende Justizrat Dr . Alberti  machte,
dann noch Mitteilung davon, daß 11 Genossenschaften rn
diesem Jahre ihr 56jähriges Jubiläum begehen konnten.
Es sind dies die Genossenschaften Eltville , Emmerichenhain.
Frankfurt -Bornheim . Höhr, Homburg, Offenbach. Ovpen.
heim, Steinau . Usingen. Weilmünster und Wiesbaden (Ber-
einsbank). Von einer Umfrage,  wie sie iu der letzten
Verbanbsversammlung beschlossen wurde, wurde des
Krieges wegen in diesem Jahre abgesehen. Damit war die
Tagesordnung erledigt und die Sitzung konnte um 1/« Uhr
geschlossen werben. Ein gemeinsames Mittagsmahl in der
„Wartburg" hielt die Versammlungsteilnehmer noch längere
Zeit beisammen. _

Was Ihr am Brot spart,
gebt Ihr dem Vaterland. 209«

G . tn feinster Ausftünnng liefertA  11 V* T C ra billigen Preisen
t5U Ur l ö - fieübadtner Terlags-Ansfolt
Anzeigen G. m. b. II.

Nikol asstr. 11.
Hauritlusstr. 12, Blsmsrdcrj.ffl

(Buttmanns
Saison- Ausverkauf

bietet tote Immer — trotz herrschender Teuerung — die denkbar
größten Linkaussvorteile

Die Zweite Woche dringt durch teilweise Reueinteilung weitere bemerkenswerte Sonder-Angebote
In Serien: Serie I Serie II Serie Hl Serie IV

(Wollstoffe) . J9 Z5  25 °° 29 00  55 00
Regulär bis 75.—

In Jenen: Serie I Serie II Serie IU

)achen-8Ieiöer orowm«) . . . » « • • 55" 65"
Regulär bis (35.—

78 00
In Serien: Serie I Serie II Serie III Serie IV

IMeiEIeiöer (waMM. . . 15 15  15 ##
Regulär bis 55.—

25"
In Serien: Serie I Serie II Serie III Serie IV

(Moire und Loste»»«) . 12“ J9 Z5  26 5ü
Regulär bis 69.—

32“
In Serien: Serie I Serie II

Taillen-Mider (wolle und Seide)
[50. W*  r§

Regulär bis 65-—

Serie IIIWF

S . GUTTMANN
Wiesbaden Das Spezialhaus für Oarnen-Nonfektton und Meiderstoffe Langgasse 1|3
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In der Verteidigung der von ihm heissgeliebten deutsdien
Erde fand den Heldentod

Herr Dr. (er. HSRS lelglllSlM
Leutnantd. L.

stelluertr. Vorsitzender des Präsidiums der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime.

Mit den Zielen unserer Gesellschaft durch seine warme Liebe zur
Natur innerlich verbunden , hat er auch an unserer praktischen Arbeit
regen Anteil genommen . Dabei haben wir immer von neuem Gelegen¬
heit gehabt , seine Tatkraft und Geistesschärfe , aber auch sein Wohl¬
wollen und seinen Gerechtigkeitssinn gegenüber den Angestellten unserer
Gesellschaft aufrichtig schätzen zu lernen . Bei ihnen und bei uns wird
er unvergessen bleiben.

Das Direktorium der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns-Erholungshelme.

1366

Am 30. Juni starb den Tod fürs Vaterland der stell¬
vertretende Vorsitzende unseres Präsidiums

Herr Dr.jur. HSN5 ISlgMSNN
Leutnantd. L.

Der Besten einer ist mit ihm dahingegangen.
Vielseitige Kenntnisse und starkes Wollen paarten sich in ihm mit

einem geraden Sinn, einem sonnigen Humor und einem goldenen Herzen,
das warm für Bedrückte und Schwache schlug. Mit seinem weiten Blick,
seiner Arbeitsfreudigkeit und seinem praktischen Verstände hat er zur
Förderung und Entwicklung unserer Gesellschaft von ihrer Gründung
an in hohem Masse beigetragen . Uns allen war er in den Jahren der
gemeinsamen Tätigkeit ein lieber Freund geworden.

Sein Andenken bleibt gesegnet.

Das Präsidium der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns-Erholungsheime

I. A. : Baum . Fehr - Flach . Kalle.
1365

Bekanntmachung.
Ilm eine Uebersicht über die im Jnlande vorhandenen Fette

und Oele zu gewinnen, ist auf Grund der Bekanntmachung über
die Vorratserhebungen vom 2. Februar d. I . (R . G. Bl Seite 54)

für den 15. Juli d. A.
eine allgemeine statistische Aufnahme der vorhandenen Bestände
an den nachstehend näher bezeichneten Fetten und Oelen ange¬ordnet worden.

Unter Benutzung der ans dem Rathaus , Zimmer 81,
erhältlichen Vordrucke ist bis spätestens 18. Juli der am
18. Juli vorhandene Vorrat an Rapsöl , Rüböl,Leinöl , Buchen¬
kernöl. Erdnußöl , Mohnöl , Nigeröl , Sesamöl . Sonnenblumenöl,
Lavetöl, Safuröl , Baumwollsamenöl, Holzöl, Rizinusöl , anderem
fetten Del, Kakaobutter, (Kakaoöl), Muskatbutter , Lorbeeröl,
Baumwollstearin , Palmöl , Palmkernöl , Kokusnußöl und anderem
pflanzlichen Talg , zum Genüsse nicht geeignet, Oelsäure, Oeldreß:
zum Genuß bestimmten pflanzlichen Talg , Margarine , Kunst¬
butter und Kunstspeisefett, Schweineschmalz, Gänseschmalz, Oleo-
margarine und anderen schmalzartigen Fetten, Schweine- und
Gänsefett, Schweineflomen, Ziegenfett. Premier , Jus , Talg von
Rindern und Schafen, Preßtalg , Knochenfett, Abfallfette, Stearin¬
teer, Tran , Speck, Fett von Fischen, Robben oder Walfischen und
nrcht besonders genannten Tiersetten.

Neben den Oelmühlen, den Stearin - undSeifefabriken , den
Margarine - und Speisefettfabriken, den .Talgschmelzen, den Lack-
und Farbefabriken sind sämtliche Besitzer, insbesordere auch
Händler zur Angabe verpflichtet.

Anzugeben sind Mengen über einen Doppelzentner.
Auf dem Transport befindliche Mengen sind unmittelbar nach

der Ankunft vom Empfänger anzugeben.
Wer unvollständige oder unrichtige Angaben macht oder den

vorstehenden Anordnungen nicht nachkommt, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 3000 bezw- 10000 Mk.
bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden. 2222

Wiesbaden , den 10. Juli 1915. Der Magistrat.

! Bekanntmachung.
. .. ,-̂ m. 12» 27., 28. und 29. Juli 1915 findet von vormittags
9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es wirb aeiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlichder Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Frieörich-König-Wcg — Jdsteiner Straße — Tromveterstratze

-Weg  Sinter der Rentmauer lbis zum Kesselbachtal). Weg
Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben-
weg bis zur Leicktweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnabme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht »um Gefahrenbereich und find für den Verkehr freigogeben.
Jagdschloß Platte kann aus fielen Wegen gefahrlos erreichtwerden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrunb an den Tagen,
an denen nicht geschossen wirb, wird wegen Schonung der Gras»
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 2. Juli 1918. Garnisonkommanbo.
Verordnung.

Betreffend Unterstützung entwichener Kriegsgefangener.
Im Anschluß an die Verordnung vom 25. November 1914

betreffend die Verabfolgung von Sachen an Kriegsgefangene —
lila 44110/3575 — bestimme ich:

Verboten ist auch ieöe Förderung und Unterstützung ent
w i che n e r Kriegsgefangener, insbesondere die Gewährung von
Unterkunft, Nahrung und Kleidung, die Verabfolgung von Geld¬
mitteln . die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für dieselben
sowie die Beschäftigung im eigenen Haushalte ober Betriebe.

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener ist un¬
verzüglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund 8 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestrast.

Frankfurt a. M.. den 83. Juni 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
gez. : Freiherr von Galt.  General der Infanterie.

Der Kommandierende General:
Wird veröffentlicht.

Sonnenberg , den 9. Juli 1915. Der Bürgermeister : Buckelt.

Verordnung.
Betreffend : Verbot der Verbreitung der Resolutionen des Inter¬

nationalen FrauenkongrefieS im Haag.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 wird jede Art der Vervielfältigung
und Verbreitung der Resolutionen des Internationalen Fraucn-
kongrefleS im Haag, 28.—30. Avril 1915, sowie jede öffentliche
Erörterung dieser Resolutionen für die Dauer des Kriegs¬
zustandes im Befehlsbereich der Festung Mainz verboten.
^ Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einemJahre bestraft.

Mainz, den 5. Juli 1915. mm
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. : von Bücking,  General der Artillerie.

Sonnenberg . — Aufhebung der Hunbesverre.
Die unter dem 8. Mai 1915 erlassene Anordnung über die

Festlegung aller in Sonnenberg vorhandenen Hunde wirb auf
Antrag des zuständigen Kreistrerarztes mit dem heutigen Tage
aufgeboben.

Sonnenberg , den 9. Juli 1915. i36»
Die Pvlizeiverwaltung . Sw <5eit»  Bürgermeister.

M MW 6eeü -M « f
findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zu den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.
>y  Die Fische treffen Montag nachmittag in strammer Eis-
WM-  Packung direkt von der See ein; das Publikum kann die-
WF*  selben in den Verkaufsräumen besichtigen und sich von der
WM- Frische derselben überzeugen. Der Verkauf beginnt stets
JUD Dienstag früh 7 Uhr. 7,0

2. Ziehung 1. KL 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotteria

Ziehung Tom 10. Joü 1915 Tormittag ».

An” Jede gezogene Kammer sind »wel gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and »war Je einer anf die Lose
gleicher Kammer in den beiden Abteilungen I und II

Anr die Gewinne Ober 00 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck Vorboten .)
41 181 244 339 1195 387 466 801 41 703 934

2703 3168 832 980 4305 889 77 978 5076 107 249
387 698 858 6029 88 133 387 677 728 91 858 996 7087
310 72 696 [200] , 812 20 8045 160 211 49 [100] 665
746 9019 143 608 608 710 989
■. « -i® 017 6E0 837 98 938  11270 305 408 92 604 628
12170 25.3 .796 13000 21 31 368 81 933 14041 71

■SM 603 [300] 15421 70 610 602 884 953 [1001 83
=16089 667 88 769 824 17018 150 288 728 809 [100]
j*6 ?48 848  424 818 72 [1001 703 820 938 91 Igoyl
tKW 323 638 f200J El 750 [1001

20037 113 22 61 624 898 908 61 21 061 171

685 [100] 819 87 ^ 248 ^ ^ 25063 20M8 258

S0O28 443 659 70 717 63 822 900 6001 31028
994 „32U6 362 938 »3490 flOOi 34125

^211 353 436 661 723 835 63 60 35025 143 208 328
hos  664 36039 44[200] IN fcoSHW86 03 863
83ö 3 7 106 £100] 231 304 [300] 631 724 81 810 20 84rÄ Ha sr 1687 807  98 38107 4177 297
42lfW *233 48? 634° 731 74543l83 8280 48<M5635'£ « 824 jyiH

i48Äo « Ä“ 3T 263 84 88 & °Wä

7« Ä ÄÄfÄ ZftSS
=50131 605 852 44o 536 80
_ 60014 303 434 61102 385 638 748 835 968 « Soiol9̂ 2.2?. 311  765 63103  225 [100] 312 612 841 49
« « * 1 45 429 675 658 6 5067 209 306 9 423 638 875
826 66UÜ 623 819 [1QQ] 67101 8 258 93 671 734

63199  SQ2 57 «91 871 914 47 [100] 95

70072 274 665 76 754 862 64 946 7 1 018 222 391
[100] 617 61 677 [56000 ] 779 72133 [1001 814
23 802 73129 851 84 428 663 [100] 712 47 807
74060 188 39 88 341 494 637 89 604 763 75117 73
801 76030 680. 83 7 7204 373 7 8005 218 91 474 75
712 64 985 [100] 70043 [600] 223 68 602 691 732 911

80134 80 265 779 8 1045 74 255 72 670 [100]
91 813 62 . «24 82130 249 607 753 918 83191 848
84106 480 613 736 84 831 968 8 5090 321 846
88000 62 105 253 365 806 87192 435 651 730 48
823 983 88663 844 80044 615 [100] 826 995

00094 215 865 431 87 99 686 714 971 01748
819 31 922 63 9 2468 650 703 60 77 884 85 914
03438 694 693 8 4239 358 79 411 621 880 95 907
05093 105 229 619 604 867 96103 274 340 420
655 641 727 88 9 7048 107 363 734 859 991 08033
92 424 28 681 806 8 0099 773 [100] 91 843 84 903

100134 278 308 618 755 894 [100] 101 046 223
B2 63 438 649 633 102304 499 692 907 103ll4
?>»!!!!>»,H!!>">!!!i,»>i!H>»>iü:,"u!!!>»ü!!!»a!!!i»u!!!!,»'HÜ,»>!!!!«»!!!!"»!!!!>»>![!!»>, ">!!!!,»>:!!!>», AI,

[200] 22 243 866 410 581 854 104081 202 494 577
821 105182 85 613 728 80 822 64 928 94 1 06038
107 50 289 726 803 925 107109 377 837 925 [200]
29 108247 603 79 [100] 719 30 806 8 948 1 00087
162 [300] 206 368 401 [100] 22 39 604 63 78 88
710 [100] 16 802

110026 140 522 842 948 111662 712 17 9Ö5 24
30 112005 140 602 764 113026 432 635 702 872
983 114168 255 361 [100] 681 95 115017 267 629
116483 675 776 960 117474 627 604 61 118294
623 71 97 672 ^77 7̂02 323 .40 110159 323 27 544
802

120067 114 51 383 404 587 638 773 [100] 850
94 12 1341 68 429 73 768 74 122007 796 123325
718 1 24029 106 64 200 28 76 97 305 769 809 [100]
125071 90 19« 343 446 769 988 120255 480 98
607 46 650 791 939  127229 35 60 607 9 510 705
802 6 20 1 28060 369 469 548 809 930 89 1 20232
404 [300] 97 609 98 [100] 742

130127 730 948 131128 41 556 701 928 132235
[200] 411 39 648 684 94 133028 225 445 776 97
134095 99 143 269 361 709 90 956 135152 76 385
499 [200] 941 136129 209 36 97 777 965 137071
155 77 82 622 767 841 [100] 138013 69 82 [100]
198 201 41 412 663 884 130047 402 7 28 636 988

140084 221 498 644 [100] 918 141085 422 589
680 843 974 144096 411 143316 60‘ 708 812 53
144387 97 [100] 693 145119 234 349 148091 191
311 31 [200] p!3 822 147197 608 818 148073 159
84 876,87 913 67 70 149119 42 238 307 662 762 67878 975

150003 6 176 385 410 791 892 928 [100] 41
74 1 5 103« 120 84 87 390 601 654 998 1 52102 310
409 68 153436 551 99 604 936 1 54129 307 464 543
86 155094 [100] 128 29 310 852 912 1 56402 78

157002  288 772 99 158237 549 702 851
910 1 59002 06 116 59 379 577 804 8 912
„„„ *6 ®£S3 97 482 659 708 24 878 181003 86 193
400 806 970 162134 283 461 727 45 51 53 94 1 63244
827 976 164082 137 54 77 90 892 1 65138 660 86
865 [300 ] 166627 698 705 28 807 1 67134 235 37
764 09 825 083 168177 79 422 586 654 832 75 921
180410 79 517 639 749 74 [300] 80 806 986
„ „ oZPi ®* L 691 784 992  1 7 1 010 47 194 468
699 828 978 1 72077 184 351 631 642 94 937 1 73072
98 163 285 [300l 343 689 93 994 1 74101 34 386 548
687 [100] 175005 [100] 344 504 815 176183 265
307 606 674 733 38 [100] 177117 382 400 48 64 636
61 884 920 96 1 78145 296 427 98 619 81 771 97
906 47 89 1 70006 39 183 278 427 657 982

10Opl5 189 814 85 929 64 1 81101 77 355 78
691 880 900 102082 122 212 22 69 99 634 760 837
971 183040 86 349 420 639 813 97 184052 71 288
322 634 873 966 185083 348 653 186178 264 455
612 97 785 187118 36 584 85 752 188032 232 413
77 92 806 1 80090 258 617 22 60 724 916

190067 1 0 1041 604 886 1 92058 77 291 392 492
658 62 [100] 829 32 193170 265 620 663 713 977
91 104193 202 40 323 607 720 829 993 195 316 67
632 894 196148 300 629 708 47 940 63 1 9 7 072 83
214 35 38 48 60 84 353 493 909 22 108194 96 618
33 718 36 62 100150 305 667 959

2OO001 48 61 249 340 201510 14 75 647 963
20 2012 336 463 706 80 917 20 3054 128 344 498
648 60 641 * 04043 665 959 205436 569 774 206097
447 637 97 689 716 46 869 2 0 7015 225 495 711 88
20 8071 169 503 893 2 0 0278 81 362 67 438 [100]
704 840 69 97

21 0367 74 655 617 39 89 211128 220 [100] 46
369 429 67 516 77 [100] 934 212117 [100] 33 291
988 2 13071 133 99 213 497

2. Ziehung 1. KI. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer »lud zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer anf die Lose
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen I and II

<1 « «hniti - Atll werden innerhalb kürzester Zeit gelleiirULKdrOeiien Wiesbadener Verlags-Anstaltgeliefert
Qjn.
b. H. 6

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreuenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck - erboten .)
126 97 224 316 952 [200] 63 1141 269 441 92

502 690 773 822 99 2288 977 3139 405 83 642 697
99 855 966 4014 66 222 837 43 47 652 697 709 73
897 948 5165 361 389 635 94 871 0771 894 922 7149
62 403 697 785 96 800 35 905 8030 81 184 315 [300]
417 699 610 [100] 921 0029 39 238

10570 712 39 986 11028 139 228 345 12084
110 311 48 99 692 929 51 13140 358 62 14037 [100]
46 132 699 640 808 1 5241 51 515 767 820 913 1 0274
307 [100] 669 600 63 865 937 17108 463 82 651 819
18061 229 406 631 613 10391 620 830 79

20869 21214 842 731 77 981 22401 512 711
928 23111 209 31 87 668 800 2 4035 [100] 88 100
37 334 582 653 25098 [200] 240 63 344 475 640 816
49 987 2 8022 143 68 434 83 677 730 [200] 48 82
908 17 68 2 7347 [100] 28136 92 248 84 873 661 851
20456 84 629 928

30415 612 931 31149 303 63 65 3 2009 [200]
63 390 412 556 [3000] 674 841 [300] 75 3 3208 347 538
71 651 708 34149 203 861 970 3 5059 136 256 353
566 971 36032 255 618 65 3 7308 32 414 [200] 18
38163 339 727 63 804 62 3 0375 464 678 640 724

40169 426 710 49 64 909 83 41002 43 95 442
42162 226 46 79 351 69 400 601 9 769 937 71
43309 419 [200] 607 72 704 54 72 4 4076 188 241
675 77 701 76 [,100] 77 45170 242 395 580 4 0069
469 620 724 82 110000] 814 43 962 47199 395 [100]
999 834  48155 247 527 637 4 0249 729 97 818 63L4Q0J 978

50175 488 725 821 5 1 230 358 452 651 988 5 2017
69 367 491 663 733 65 53199 441 686 829 5 4023
235 54 381 94 498 688 600 744 [200J 903 5 5017 220
[300] 469 627 90 721 806 85 965 5 6089 286 490
607 689 808 57,144 61 238 418 690 703 11 56 826 916
®" °!L« 208 545 805 59  59279 849 422 24 97 735 860
ao .,? .? 2? 4 70 623 60 6 1 025 101 683 880  0 2462 [100]
63222 54 89  608 46 [300] 619 761 875 76 04143
98 46* 640 674 6 5014 555 757 6 0014 158 356
488 899  m 808 81 67222 300 47 65 642 44 68m
333 633 93 626 945 60242 319 76
„ 76087  802 60 81 7 1001 110 80 79 350 780 72
889 899 947  7 2633 61 65 84 824 46 [300] 65
75297 892 409 888 79  612 808 913 7 4326 654 763
J£ 07! -,264 416 96 783 90 902  76472 664 608 63 79911 21B ÄL 447 78 718 938  78034 122 205 302
67 648  7 0509 638 791 936 45

80136 227 44 68 340 400 640 743 986 92 81094
360 73 460 [200] 688 82107 234 641 688 836 97
83021 44 592 857 8 4034 517 616 727 836 80
85113 [100] 36 615 788 8 6013 258 338 460 995
87136 315 401 670 600 70 760 [100] 845 62 [100]
992 8 8273 692 952 8 0061 78 130 227 629 [100] 61

80077 877 769 93 840 01023 37 134 S80 417
843 0 2464 98 622 41 833 08560 77 82 97 671
705 867 68 0 * 030 65 216 63 385 958 0 5249 83
383 523 833 40 942 99 0 6014 444 638 57 868 99
07111 215 63 666 718 46 625 08139 93 383 914
26 00016 138 284 406

100778 832 907 101780 [200] »43 102041 63
65 140 862 949 103087 261 96 446 63« 744 104043
124 369 670 620 105199 25« 72 410 63 [IOO| 627
«6 108166 410 604 107178 728 83 66 841 901
SS 108049 77 162 340 484 600 19 80 100009 484

110094 aas 638 111156 SU SS 886 112044
267 348 660 833 949 [200] 118164 256 667 699 851
iws UL-»«* m m •» xuata  uaus

[ 62 687 809 69 919 117132 65 210 13 67 799 11802«
85 [200] 144 315 [100] 656 742 110076 162 63
77 651 914

120176 357 419 692 763 814 906 83 12 1253
306 472 [400] 635 62 [200] 122063 424 639 123065
69 403 69 73 94 735 925 [100] 35 124308 447 552
684 709 65 916 [300] 125341 420 683 1 20037
103 648 635 [100] 767 1 27011 637 672 973 93
128119 212 35 301 2 [300] 405 1 29068 683 631

130250 89 302 664 [100] 71 72 652 84 909 30
47 131157 429 [300 ] 608 898 [200] 937 55 132032
146 441 97 663 608 828 133406 [100] 684 975
134333 [ 100] 679 896 971 135264 435 740 7l

[500] 954 75 136478 647 73 677 829 137063 197
224 93 395 487 79 955 1 38110 71 314 34 66 651
715 869 139000 36 81 277 350 435 524 643 98
745 948 [200]

140095 108 239 451 555 89 853 935 97 14118$
470 592 707 23 99 883 68 [100] 79 998 142287 40$
678 910 69 143328 495 658 686 936 60 144239
689 738 145073 483 972 140323 704 821 147308
1427 30 528 842 [100] 909 148466 77 599 664'
1 a .QCQ'l 9RQ 0,0 4<V7 771

150043 370 662 825 942 1 51055 862 970 1 52113
418 153193 229 80 98 381 480 647 624 87 824 91»
[100] 97 154067 199 218 402 699 631 702 68 937
155356 682 984 1 56104 235 711 157355 619 29
63 785 812 67 94 158092 181 203 646 150009 120
484 707

100044 89 170 251 365 407 10 1061 204 420 63
60 891 984 102171 851 103077 1 04081 132 320
781 889 105116 414 16 62 71 935 93 1 00028 201
65 300 750 78 99 834 107071 125 30 78 642 48 867
100204 469 100091 182 200 88 304 445 625 38 835

170002 25 128 277 338 416 [100] 85 65 717 944j
57 171168 471 530 60 657 731 914 [100] 172024
87 416 27 64 578 94 624 893 1 73170 802 174223
175014 568 93 998 [400 ] 170030 114 277 484 89
821 72 177198 335 66 65 410 597 627 44 82 178151
355 616 58 66 918 33 170242 318 43 442 653 743

180421 651 74 806 1 81028 62 162 78 445
182108 39 [400] 247 467 610 48 65 89 653 800 919
183016 67 568 610 859 184196 248 61 332 67 454
607 18 685 86 810 67 76 87 185070 73 657 91 93
772 848 180008 124 34 226 83 442 88 633 680 747
60 866 1 87017 137 97 314 427 99 [100] 757 188066
186 389 481 519 782 874 968 1 80181 231 883

190008 84 143 211 357 458 646 741 101 27«
102039 201 314 47 522 69 756 77 826 63 103033 53
151 64 870 1 94001 96 160 322 606 95 638 [20011
706 991 105067 115 [200] 230 [100] 81 94 797 836
190277 374 420 633 792 96 821 917 1 97035 [10001,
679 [1001 704 1 98111 88 334 677 190023 41 4T
64 448 65 684

290144 296 321 431 67 548 « 53 838 934 201083
425 541 67 664 72 906 2 0 2003 [100] 224 359 [200]
457 644 834 2 03164 299 315 541 [100] 739 2O4004
208 339 670 813 2 0 5682 793 991 92 2 00178 393 616
687 827 2 0 7272 302 840 2 08151 287 708 [100] 46
209002 74 165 678 732 j

21 0004 20 173 91 208 351 [200] 470 791 876 6Ä
211123 646 893 212007 216 64 336 42» 698 72*
829 907 46 213025 641 802 9X3

Zur Baauhtuugl
Zur *. Eines « sind die Erneaernngslose bei Verla«

de» Anrechte » nach ß 5 de» Lotterieplanes bei dem zu¬
ständigen Lotterie -Einnehmer spätestens am t . August
1916 bis 6 Uhr abends unter Verlegung des YorUasae-
joses nnd Entrichtung des Ehnaatees zn entnehmen.

Dar Anspruch anf einen Gewinn der 1. vt -—
erUaeht nach § U des Lotterieplanes am 17. Oktober 1916,
w»™>jdoht das Gewinnlos Ms daUa dem unständigen
Lotterie -Khmahmer snr Einlösung TOiRelsgtmtrd . IHr
als Termins» angszelgte Lose erlischt der Gewinn*
ansprosh am 17. November 1916.
W* Ziehung der *. Klasse beginnt am 1*. Aagostutt.

t



Montag, 12. Juli 1915_ _
Zweites Attentat auf den neuen Sultan

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite?

von Aegypten.
Amsterdam, 12. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Reuter meldet aus Alexandrien : Als der Sultan Huffei«
Kamel Freitag morgen zum Gebet fuhr, wur- e ein Bombe
aus einem Fenster geworfen , die vor die Pferde fiel , aber
nicht explodierte . Der Täter entkam.

Schwedische Proteste.
Stockholm, 12. Juli . (Nichtamil . Wolff-Tel .)

Amtlich  wird bekanntgegeben: Die von den Post-
behörden angestellte Untersuchung betreffend die Post der
von deutschen Kriegsschiffen aufgebrachten schwedischen
Dampfer „Björn " und „Thorsten" hat ergeben, datz die ans
dem letztgenannten Schiff befindliche Post sofort uneröffnet
wieder zugestellt wurde , datz aber die mit dem „Björn " be¬
förderte Post erst nach und nach und mit bedeutender Ver¬
zögerung nach Schweden zurückgesandt wurde, wobei fest¬
gestellt wurde, daß gewisse Sendungen nach Ländern, die
mit Deutschland sich im Kriege befinden, von den deutschen
Zensurbehörden geöffnet waren . Angesichts dessen wurde
der Gesandte Sr . Kgl. Majestät in Berlin beauftragt , bei
der deutschen Regierung gegen das Vorgehen der ömrtichen
Behörde Protest einzulegen unter Hinweis auf d,e Bestim-
mungen der Haager Konvention betreffend gewisse Ein¬
schränkungen bei Ausübung des Rechtes der Aufbringung
im Seekrieg.

Haag. 12. Juli . sP.-Tel . Ctr. Bln .)
Der schwedische Gesandte in London überreichte eine

Protestnote wegen der Schädigung des schwedischen Handels
durch England . Die Gesandten von Norwegen
und Dänemark  haben diesen Schritt mündlich unterstützt.

Verletzung der norwegischen Neutralität
durch England.

Kristiania . 12. Juli . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
„Morgenbladet " schreibt zu der von England begangenen

Verletzung der norwegischen Neutralität auf norwegischem
Seegebiet : „Obwohl der Vorfall sowie der Anspruch der
norwegischen Regierung bereits 14 Tage alt sind, liegt noch
immer keine Erklärung oder Aeußerung des Bedauerns
der britischen Regierung vor, deren Haltung im Vergleich
mit de rHaltung Rußlands im Falle des Seekampfcs bei
Gotland um so auffallender ist, als die englische Neutrali-
tätsverletzung im Grund noch schwerer ins Gewicht fällt,
weil die englischen Schiffe, die als Wachtschiffe jederzeit
genau Bescheid wissen mutzten, wo die Gebietsgrenzen sind,
sich demnach mit vollem Bewußtsein und ruhiger Ueber-
legung über das Völkerrecht hinwegaesetzt hatten. Dazu
kommt, datz immer beunruhigendere Nachrichten über das
Auftreten englischer Kreuzer an der norwegischen Küste in
den letzten Tagen einlausen . Die britische Flotte scheint,
obwohl sie keine amtliche Erklärung hierüber abgegeben
hat. tatsächlich die Blockierung der ganzen norwegischen
Küste ins Werk gesetzt, zu haben, eine Aufmerksamkeit Eng¬
lands , auf die der kleine neutrale Staat überraschend wenig
Wert legt . Unter diesen Umständen mutz es gestattet sein,
daran zu erinnern , datz man in Norwegen mit einer Auf¬
merksamkeit, die sich der Unaednld zu nähern beginnt , fragt:
„Was antwortet die engli 'che Regierung auf den Anspruch
der norwegischen Regierung ?"

Deutschland ist unbesiegbar.
Stockholm, 12. Juli . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Als Sven Hedin nach Stockholm zurückkam, wurde er
selbstverständlich von Interviewern umringt . Einem von
diesen sagte er : Deutschland kann nie militärisch besiegt
werden ! Es spielt für Deutschland keine Rolle , wie lange
der Krieg bauert . Diese ausgezeichnete Raffe, diese Dis¬
ziplin , diese Ansbildung und dieser militärische Geist, von
dem das ganze Voll durchdrungen ist, dies alles macht, datz
bas Land aus die'em Krieg unbesiegt hervorgehen wird.
Die Aushungerung svcrsuche sind mißglückt: man hat mehr
als genügend Lebensmittel . Deutschland ist unbe¬
siegbar!

Deutsche LazarettftatW.
Bon den in den Lazaretten des gesamten deutschen

Heimatsgebietes behandelten Angehörigen des deutschen
Feldheeres kamen in Abgang, berechnet auf je IM des Ab¬
ganges , als:

im dienstfähig gestorben anderweitig)

August 1914 84.8 3.0 12.2
September 1914 88,1 2.7 9.1
Oktober 1914 88,9 2.4 8.7
November 1914 87,3 2,1 10,6
Dezember 1914 87,8 1.7 10,5
Januar 1915 88,7 1.4 9,9
Februar 1918 88,6 1,8 10,0
März 1915 88,9 1,6 9,5
Avril 1915 91.2 . 1.4 7,4

Durchschnitt
August 1914 bis

Avril 1915
88,5 1.9 9.6

i) anderweitig _ Dicnstunbrauchbarkeit, Beurlaubung. Ein Teil non
diesen Leuten hat später die Dienstfähigkeit wieder erlangt, sodaß dte
Zahle» der als „dienstfähig" Entlassenen in Wirklichkeit etwa» gröber alS
«gegeben sind.

An die Zrauen Amerikas!
Die in Deutschland weilenden Amerikanerinnen haben

an die Frauen in den Vereinigten Staaten von Amerika
einen Aufruf gerichtet, der als ein Zeichen amerikanischer
Empfindung zu den Problemen des gegenwärtigen Welt¬
krieges und wegen der darin eingenommenen Stellung
Beachtung verdient . Nach Mitteilungen der Fr . Ztg.
heißt es in dem Aufruf:

„Frauen Amerikas ! Ein Ende mutz gewacht werden,
und wir sind dazu berufen. Die Frauen Europas sind
hilflos niedergebeugt in Kummer und Leid, das kein Ende
findet . Wir können das Ende herbeiführen und wir sind
dazu verpflichtet. Es gibt einen Weg, nur einen , und der
Weg ist uns gewiesen . Hört, Ihr Schwestern, lauscht

meinen Worten ! Für jedes Leben, das mit der „Lnsi-
tania " unterging , haben Hunöerttausende den letzten
Atemzug auf dem Schlachtfeld ausgehaucht , nieöergemäht
durch todbringende Frachten, wie sie die „Lnsitania
führte. Unser Präsident ruft die Gesetze der Menschlichkeit
an und setzt sie über die Gesetze der Nationen . Er tut
wohl daran ! Aber ehe wir die Nationen Europas vor den
Richterstnhl der Humanität fordern , sollten wir uns klar
sein, daß unsere Hände rein sind, unser Gewiffen unbe¬
lastet ist. Wir dürfen uns nicht mästen an dem Blut der
ungezählten Tausende. Wir dürfen nicht reich werden
durch die Angstrufe der Witwen und Waisen . Wir dürfen
nicht Schätze anhänsen ans blutrotem Golde und uns da¬
mit trösten, daß die Almosen an die Aermsten in Serbien,
Polen und Belgien unsere Seele reinwaschen.

O, leiht Euer Ohr den Schwestern, die die herzdnrch-
dringenden Wehrufe der Frauen und Kinder des von der
Kriegsfurie dnrchtobten Europa gehört haben. Wir
Amerikaner haben mit fieberhafter Emsigkeit die Flam¬
men geschürt, die ohne unser Zutnn verglommen und
erloschen wären . Laßt unsere Männer reden von den Ar¬
tikeln der Haager Konvention und nnserkn Rechten als
amerikanische Bürger : aber wir Frauen haben Höheres
und Heiligeres zu bedenken — unsere Pflichten als
menschliche Wesen.

Solange Kugeln , die in Amerika gegoffen wurden,
die Felder Europas blutig färben, solange ist das Wort
Humanität ein Spott auf unseren Lippen, Friedcns-
sehnsncht eine tote Frncht in nnserem Herzen.
Die Frauen Europas rufen uns zu in der Not und

dem Kummer ihrer Seelen : Macht dem heillosen Werk ein
Ende, Ihr Frauen der neuen Welt , die Ihr wie wir liebt,
leidet und Schweres ertragt. Seht zu, datz Eure Männer
nicht länger die Qualen der Welt gewinnsüchtig aus-
nutzen. Seht zu, daß die todbringenden Geschosse eher
zur Hölle fahren, als daß sie mit dem Blut unserer Lie¬
ben getränkt werden."

„Vereinigt Euch," so schließt der Aufruf , „in einem
Bittruf an Eure Männer.  Wir haben ein Werk
vor uns , größer als es je die Welt gekannt. Laßt die
Sonne niemals untergehen , ohne daß Ihr dies Werk ge¬
fördert habt. Tut Ihr das nicht, so wird das Blut der
Völker Europas über Euch und Eure Kinder kommen."

27.verbandst«»! der verbände»nass,
landwirtschaftlicher Genossenschaften.

□ Limburg , 11. Juli.
Zu einer Kriegstagung  hatten sich die Vertreter

des Verbandes nassauischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften heute im Gasthause „Zur alten Post" hier in
einer stattlichen Anzahl aus allen Teilen des Bezirks ein-
gefunden . In seiner Eröffnungsansprache begrüßte der
Verbanösdirektor Petitjean (Wiesbaden ) ganz besonders
herzlich die Ehrengäste, als welche sich eingefunden hatten:
Geheimer Regicrungsrat Lanürat Dnöerstaöt (Diez ), Land-
wirtschaftsiyspektor Keifer (Wiesbaden ) und Geheimer Re¬
gierungsrat Professor Dr . Fresenius (Wiesbaden ), als
Vertreter der einzelnen Abteilungen der Landwirtschafts¬
kammer bezw. des Vereins Raff. Land- und Forstwirte,
Justizrat Dr . Alberti (Wiesbaden ) als Vertreter »er Er¬
werbs - und Wirtschaftsgenoffenschaften am Mittelrhein
u. a. Andere sonst gern gesehene Ehrengäste waren am
Erscheinen verhindert gewesen und hatten die besten Grüße
und Wünsche übermittelt . Sämtliche anwesenden Ehren¬
gäste widmeten dem Verbände herzliche Begrüßungsworte.
In das , vor Eröffnung der Verhandlungen vom Vorsitzen¬
den Petitjean ausgebrachte Kaiserhoch stimmte die zahl¬
reiche Versammlung , die sich aus mehr als 300 Vertretern
der angeschloffenen Genossenschaften zusammensetzte, be¬
geistert ein.

In seinem sehr eingehenden und mit großem Beifall
ansgenommenen

Vcrwaltungsbericht für das Jahr 1914
gab der Verbanösdirektor ein getreues Bild des länd¬
lichen Genossenschaftswesens im wirtschaftlichen Kampfe
des Weltkrieges . Bei Beginn des Krieges , so führte er
aus , hatten Lange Sorgen das Herz ängstlicher Genossen¬
schafter erfüllt bei der Frage , wie das Genoffenschaftswesen
sich in der Kriegszeit bewähren würde. Erfahrungen habe
man in dieser Beziehung noch nicht gesammelt gehabt, denn
1870/71 hätten ländliche Genoffenschaften noch nicht bestan¬
den und auch die Erkundigungen , die man in dem vom
Balkankriege berührten Ländern hätte machen wollen,
seien nicht zur Ausführung gekommen. Die Anstürme
auf die Kaffen seien bei weitem nicht so fühlbar gewesen
wie in den Großstädten bei großen Geldinstituten und
Banken , die Zinsfüße seien in nur wenigen Fällen geän¬
dert worden und die ländlichen Spar - und Darlebnskasien
hätten die Belastungsprobe glänzend bestanden, ein Be¬
weis für die stete Liquidität und den gesunden Aufbau öicw
ser Institute . Während des Krieges sind den Kaffen ganz
ungeheure Summen anvertraut worden , nicht nur hier,
sondern im ganzen deutschen Reich, was schon daraus her¬
vorgeht , datz seitens einzelner Genoffenschaftsverbände 20
bis 26 Millionen Mark bet der Kriegsanleihe gezeichnet
worden sind, seitens des deutschen Reichsverbandes nicht
weniger als 188 Millionen Mark. Als Grundsatz der Ge¬
nossenschaften, die dem Personalkredit dienen , nicht dem
Realkredtt, soll unter allen Umständen gelten , nicht allzu¬
viel Geld in Wertpapieren pp. anzulegen , denn nach dem
Krieg sei voraussichtlich starker Geldbedarf unter den ein¬
zelnen Mitgliedern wieder zu erwarten und da könnten
die Genoffenschaften unter Umständen in schlimme Verle¬
genheiten geraten. Vorsicht sei auch zu empfehlen bei den
Kreditbewilligungen , denn die größte Belastungsprobe sei
erst nach dem Kriege zu bestehen.

Auch die bereits gewährten Kredite sollten jetzt einer
besonders scharfen Prüfung unterzogen werden . Viele
Schuldner mrd Bürgen seien gefallen und durch Aender-
ungen der Bürgschaften wäre die Sicherheit der Genossen¬
schaften zu gewährleisten.

Im weiteren ging der Berichterstatter näher ein auf
die errichteten Zentralstellen für die Hee¬
resverpflegung.  Er legte die Gründe dar, die es
mit sich gebracht, datz der Verband nass, landw . Genossen¬
schaften von der Mitarbeit bei dieser Aufgabe vollständig
ausgeschaltct und die ganze Sache dem Vruderverbande
übertragen worden ist. Zu wünschen wäre , daß in Zukunft *

beiden Organisationen gleiche Rechte bei gleichen Pflicht
ten zuerkannt würden.

In Bezug auf den Stand des G en o s s en s chaf ts-
wesens  des deutschen Reiches berichtete der Berbands-
direktor Petitjean sodann, datz Ende 1914 im deutschen
Reiche rund 17 000 landwirtschaftliche Genoffenschaften urtt
2>- Millionen Mitgliedern bestanden, die über ein eigenes
Vermögen von 600 Millionen Mark verfügen . Der deut¬
sche Reichsverband umfaßt allein 56 Zentralgenoffenschaf-
ten, 9486 Spar - und Darlehnskassen , 2236 Bezugs - und Ab¬
satzgenossenschaften, 1931 Molkereigenossenschaften und 2412
sonstige Genossenschaften, zusammen also 16121 Genoffen¬
schaften. (Schluß folgt.)

Letzte Drahtnachrichten^
- — i q o ° 0 assy

Herrenhanspräsident v. wedel -piesdorf f.
Berlin . 12. Juli . (T.-U.-Tel .)

Gestern nachmittag gegen 2 Uhr ist der Präsident des
Herrenhauses v. Wedcl-Piesdorf in seiner Dienstwohnung
in der Leipzigerstratze an den Folgen eines Schlaganfalles
im Alter von 78 Jahren gestorben.

Herr v Weöel-Ptesöorf war am 20. Mai 1837 in Frank-
furt a. O. geboren. Seit 1881 Regicrungsvräsident in
Magdeburg, wurde er 1888 Minister des Kgl. Hauses : 1908
trat er in den Ruhestand. Dem preußischen HerrnrhaiÄ
gehörte er seit 1886 an : seit 1912 war er dessen Präsident.
Von 1884 bis 1890 war er auch Mitglied des deutschen
Reichstags und in den Jahren 1884 bis 1886 deffen erster
Präsident . __

Stiftung der Familie Krupp.
Esten. 12. Juli . (T -̂IT-Tel .)

Herr und Frau Krupp o. Bohlen u. HaWäch haben
80 000 Mark für Mineralwafferversorgüng unserer Krie¬
ger, 60 000 Mark für Bade - und Desinfektionsmagen auf
dem östlichen Kriegsschauplatz und 25000 Mark für die Be¬
schaffung von warmer Unterkleidung für einen eventuellen
zweiten Winterfeldzug gestiftet . Die gleiche Summe von zu¬
sammen 105000 Mark spendeten für dieselben Zwecke die
Kruppschen Werksangehörigen aus einer Sammlung für
Kriegsliebesöienst . __

t Million Engländer.
Rotterdam . 12. Juli . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Die Dreimillionenarmee Kitcheners hat nach einer von
der Zensur zugelassenen Angabe der „Morning Post" am
1. Juli die erste Million annähernd erreicht.

Unwetter in den vereinigten Staaten.
Chikago, 12. Juli . (T .-U., Del .)

Ein furchtbarer Sturm , von Wassevhosen begleitet,
wütete in den Staaten Missouri , Illinois , Indiana und
Ohio und verursachte großen materiellen Schaden, sowie
Verluste an Menschenleben. In Cincinatti fanden mehr
als 20 Personen den Tod . In Ohio wurden 25 Häuser
zerstört.

Verantwortlich für Politik. Feuilleton u. Svort : Carl Dietzel,
für den übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S Hüne  k er
kür den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röster.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt  G.m.b.H.

Zuschriften jede! Art bitten wir nicht versönlich, sondern stets an
an den Verlag, die Redaktion ober Geschäftsstelle zu adressieren.

We tterbericht.
- iC SB SIMS Cie.
21 Langsasse 31 - Taunusstr. 16.

-jj P Spezlallat für AneensISser.

Boa der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nah 0 . : -4-20, niedrigste Xemperatur4-12

Barometer: gestern 762,7 mm, heute 757,6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. Juli:

Wolkig und trübe: Regenfälle . Bei westlichen Seewiuder
ziemlich kühl.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburo

Trier . 1
Witzenhausen . 1
Schwarzenborn . . . . 0
Kaffe : . 2

Wasserstaus : Rherypegel l-aub. gestern 2.48 :eute 2,40
Labnvegel. gestern 1-06, heute 1.08.

13. Juli Sonnenaufgang
Sonnenuniergnn

3.53
0.17

Mondaufgang 4.38
.usonduntergana 9.02

J . HCftZ Sommer -Ausverkauf 4J)
Teilweise bis

0
0

Langgasse 20 Grosse Preisherabsetzung fast sämtlicher Damenkonfektion.
ermässigf.

1362
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Baldigste Versorgung mit Kohlen und Briketts
ehe der nur mit Verzögerungen zu bewältigende allgemeine Käuferandrang einsetzt,
ist in Anbetracht der mannigfachen und in ihrem Umfang nicht vorauszusehenden v
Bezugs - und Verkehrshemmungen , die der Kriegszustand den Händlern im
Herbst und Winter noch bringen kann , im eigensten Interesse dringend noch geboten.

w»

Nikolasstrasse 5.

fiW Unsere herabgesetzten Kassapreise , wegen Aufgabe des Brikett - und Kohlenhandels , bieten
eine billige , nicht so leicht wiederkehrende Versorgungsgelegenheit Im Juli und August.

W. Huppert & Go., G. m . b. H. Telephon Nr. 32.
Kriegerfrauen können Briketts Freitags und Dienstags während des Juli gegen Vorzeigung ihrer städtischen Unterstützungskarten zum Vorzugspreise von 100 Stück

. . .  für Mk . 1. 10 am Lager , Dotzheimer Strasse 125, gegen bar abholen . (Bei Zustellung ins Haus 10 Pfg . mehr .) -

Residenz-Theater.
Montag, den 12. Juli ISIS. Anfang 7 Uhr:

Gastspiel der Schanspi-l,Gesellschaft Nina Sandow.
Hedda Gabler.

Schauspiel in vier Akten von Henrik Ibsen . Deutsch von M. v. Borch.
Jörge » TeSmann, Prtvatdozent der Kulturgeschichte Albert Bauer
Frau Hedda TeSmann, feine Gattin. Nina Sandow
Frl . Juliane TeSmann, seine Tante. . . . . . . Marly Markgraf
Frau Elvsted . . . Alice Hacker
Gerichtsrat Brack . . . . Rolf Gunold
Ejl-rt LSvborg . . Martin Wolfgang
Berte, Dienstmädchenbet TeSmann. . . . . . . Emmy Behn

Dt- Handlung spielt in T-Sm-nnS Billa im westlichen Teil der Stadt.
Snde gegen 10 Uhr.

Fruchtpresse zu verf . Blücher-
straße 9. Hth . 1.. Stein . &7813

Unterricht

«ocheuspielpla». Dienstag , 13.: Wen» der junge Wein blüht. <Zum
l. Male.) — Mittwoch, 11.: Das Kind. — Donnerstag, IS.: Wenn der
junge Wein blüht. — Frettag , 1«.: Die erste Geige. — SamStag, 17.: Die
Frau vom Meer. (Zum ersten Male.) — Sonntag , 18.: Wenn der junge
Wein blüht.

Berlitz’
Sprachschule
Rheinstrasse 32 .8

Kurhaus Wiesbaden.
dütgetellt von dem Verfeehrsburean.)

llontag , 12 . Juli:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
Städt . Kurkapellmeister.

L Graf -Waldersee -Marsdi
F . W . Münch

2. Ouvertüre z. Oper „Norma“
V. Bellini

8. Finale aus der Oper „Mari¬
tana “ W . Wallace

4. Träume auf dem Ozean,
Walzer Jos . Gungl

5.  Fantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
6. Der Erlkönig , Ballade

F . Schubert
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
B. Lock -Polka Jos . Strauss.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Operette

„Fatinitza “ F . v. Suppö
8. Verlorenes Glück , Nocturno

R. Eilenberg
4. 1. Finale aus der Oper

„Don Juan “ W . A. Mozart
6. Schatz - Walzer aus „ Der

Zigeunerbaron “ Joh .Strauss
6 . Ouvertüre zu „Der Bettel¬

student “ C. Millöcker
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund “ C. Zeller
8. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch J . F . Wagner.

Wiesbadener
Vergnügirngs-Palast

Dotzheim « Streike 19.
Montag, 12 Juli , abends 8 Uhr:

Buntes Tbcater.
Tägl. abds. 8 Uhr: BnntcS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

«irchgaffe 72. Fernsprecher B137.
Täglich nachm. 6—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 10.—13. Juli:

vie Stratzen von New York.
. Großes Drama in 3 Akten.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden
Biumenthai

lipobgasss 39 . %

Das neue
erstklassige Damen -Orchester im
Erbprinz Mauritiusplatz

müsien Sie kören ! 1140
Anfang tifüücii <>Mir abends.

Gebild . Frau s. für sichu. ihre
beiden sebulvfficht. KinberlJunge
u. Mädchen ) gesellig . Anschl. bei
gleichgesinnt . Frau auf groß . u.
kleineren Ferienspaziergängen.
Schrift !. Angebote unter A. 802
an die Geschäftsstelle ds . Blattes
erbeten . 1388

3u vermieten IW
Röderitr .3. 2möbl .Z.. W. 8.20. i,m

Herrngartenstr . 16,2 .. eleg . mbl.
Zim . m. Balkon . Bad u. Tele¬
phon vorhanden , n. vm . f.4358

Offene Stellen

Kllvers chie- enersjWj

diese Woche
Freitag ss , Samstag.

Rheinifche
Losea 1 Mk. Lotterie
11 Lose aus verseb . Tausend 10 M.

Porto und Liste 30 Pfg-. extra.

1140000
23000

# 17000
»IOOOO
Lose In allen Lotterleseschäften

sowie bei dem Oeneraldeblt
Amtenbrink
Köln a. Rh., SdiHdergaHe 30.

Hier zu haben bei : Carl
Cassel , Rudolf Stassen.

Im Sommer - Ausverkauf
diese Woche Extra - Angebot von

usem
in Voile, Batist, Seide,Wolle mit ganz
anssergewöhnlicher Preisermässigung.

R. Perrot lacht.
Elsässer Zeugloden,

Blusen-Spezialist,
Ecke Grosse und Kleine Burgstr . I.

1361 <> /

2 Geschirrsattler,
1307

1 Lehrjunge
gesucht. Mauergasse 19.

Zwei tüchtige Wagner
gesucht. Ph . Rühs , Wagenbau.
Selenenstraße 5. 1334

Tückt . Serren -Friseur findet b.
hob. Verdienst Stellung . 1339

H. Alexander . Wilhelmstr.

Büfetibursche im Alter von
17- 19 Jahren ges. Hotel Reichs-
vost. Nikolasstraße 16118. *99

hMbursche
lRabsahr .), fortbilöungsschulfrei

sofort gesucht.
Wiesbadener Verlags-Anstalt

B.48 ü. m. l>. S.

das in all. Hausarb . bewand , ist.
für 15. Juli gesucht. 1337

ttahn . An der Mngkirche4 . 2.

Brav . 14jäbr . Mädch . v. Lande
gesucht. Webergasse 23,3 . f.4378

Bewand .Weißzeugnäheriu gefi
Kaiser -Friedr .-Rg . 44, P . 1338

ttauf -Gesuche
Ich kaufe Geweihe , ausgestopfte

Teere u. Vögel , alte Waffen u.
Möbel . Walramstr . 17. 1. £>7810

8 | 3u verkaufen
Laiiev-Cillrichtullg

f. Obst - u. Gemüsegeschäft z. vk„
auch k. der Laden los. übern , w.
Näh . Hellmundstr . 26, b. Schauv.

Damen - u.H.-Rad m. Freil . bill.
Klautz,B !eichstr. 15. Tel .48l>6. i™

Wh. Chev.-Jackenkl ..Gr .44, fchw.
Wildl -Spangenschuhe . Gr . 38.zu
verk. Wielandstratze 3, 1. b.7812

2 sehr gute Nähmaschinen
a 25 u. 38 Mk., sofort zu verk.
Adolkstr . 5. Gib . Pt . lks. *103

Junges schw. Zwergfpitzchen,
Eltern vräm ., f. 20 M . zu verk.
Bllichttstr . 19. 2.. bei Brühl . *102

!» WM
belgische- «

zrühbartoffeln
offerieren vreiswert nur Wag¬
gonladungen und erwarten tele¬
graphische Anfragen
Gebr.Mu§eat.BreslauV!«

Telefon 5932. B .767

Harke Mettwurst Pfd-1.60
Mettwurstz .Sckmner „ 1.20
Pa .KalbfleischPfd.100- 0.90
Kalbsfütze . . . Stückv. 12
Hackfleisch stets frisch Pfd. 100

MSflMöoMiJll

wagen- und
Aarrenfuhrwerk

gesucht. Abbruch . Mühlgaffe 4.
sowie alle Abbruchsmaterialien
billig abzugeben . f4369

Mals Tröster,Miller Ar. 17.
jwi.

Büchsenlack Pfd . 85 Pfg.
1327 C. Zib , Grabenstr . 30.

MlWmrnWeiih
u. Garantie u. billigster Berechn
nung . H. Sartorius . Kammer
jäger , 5 Dorkttrabe 5. 1323

Schneiderin empfiehlt sich im
Ankert , v. Kostüm ., Röcken, Blu s.
Schwalbacker Str . 10. 1. 14380

verloren

Vund
l

verloren.  Abzugeben gegen
Belohnung 1371

Filiale1, Manritinsstratze 12.
verloren 1868

Abzugeben gegen g. Belohnung
Hotel Continental , Langgaffe 3b,

er
eingetroffen

Kristall-Zucker folgt
Zeder Quantum
wird abgegeben

14375

Hoflieferant
Delikatessenharts

Neroftr . 26,  Telephon 703

Die Schreibstuben der hiesigen

Rechtsanwälte
sind während der diesjährigen Gerichts¬
ferien (15. Juli bis 15. September)
Mittwochs und Samstags von
12V* Uhr ab geschloffen.

Wiesbaden,  im Juli 1915.

I» Wiesbadener$fmll$otim

Zufolge Auftrages der Erben und anderer Auftraggeber ver,
steigere ich

Mittwoch, den 14. Juli er.,
vormittags OH  und nachmittags 2H  Ubr beginnend,

in meinem Versteiaerungslokale

22 wellritzstratze 22
nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliargegenstänbe , als:

2 kompl . Rubb .-Schlafzimmer -Einrichtungen . best, aus zwei
Betten mit geschnürten Roßhaarmatratzen , Sviegelschrank,
Waschtoilette mit weißem Marmor u. Sviegelaufsatz . 2 Nacht¬
tische m. Marmor , 1 Sofa . 2 Seffel m. Umbau , Kassenschrank.
1 Salon -Einricht ., hellnußb . Toiletten -Einricht ., 1 schwarze-
Pianino lFabrikat Mandf , Polstergarnituren . Sofas , einzelne
Sessel . Chaiselongues , Nußb .-Vertikos , Spiegel -, Kleider - u.
Weibzeugschränke . 2tür . Kirschb.-Kleiöerschrank , nußb .. boch-
bäuvtige und andere Betten , Federbetten und Kiffen . Wasch¬
kommoden m. Marmor u. Sviegelailfsätzen , lack. Waschkom¬
mode u. Nachttische, 2 antike Schränke . 2 antike Kommoden,
1 antiker Tisch. Nutzb.-Herren -SÄreibtifch mit Aufsatz , div.
andere Schreibtische , Trumeau - und andere Spiegel , Rußb .-
Schreibsekretär , Flurgarderobe , ovale und viereckige Tische,
5 große Tische. Nivv - und Bauerntische . Nähtische , Kommoden,
Konsolen , 6 Lederstühle , Rohr - und andere Stuhle , Kleider¬
ständer , Oelgemälde und andere Bilder , Nähmaschine , Geige
m. Kasten , 2 Eisschränke , Musikwerk , Etageren . Älumenbänke
und Tische, Gartenmöbel , Gasherde , Leiter , Spinnrad . Roll-
wand , Stand - u. and . Uhren , Teppiche , Vorlagen . Linoleum.
Gardinen , Portieren . Lüster . Lamven . Wage mit Gewichten,
GaSofe », 2 vernickelte Regulier -Flillöfen , transvort . emaill.
Herd , Waschbütten , Flaschenschrank , Küchenschränke , 2 Svül-
anrichten , Tische u. Stühle , sowie sonstige Haus - und Küchen-
Einrichtungsgegenstände aller Art

fretwillig meistbietend gegen Barzahlung . 1370

Georg Iäger,
Auktionator und Tarator.

Televbon 2448. — 22 Wellriöftrabe 22. — Gegründet 1897.

MmW Sttfiüesfiaat ii. Mouiie Simrtaffe.
Die Zahlung der am 3V. Juni ds . Js . fällig

gewesenen Zinsen und Annuitäten wird in Erinnerung
gebracht, da in aller Kürze mit der Beitreibung begonnen wird.

Wiesbaden, den9. Juli 1915. 1Kl
Direktion der Nafsauischen Landerbank.

a
a■
■■

1324

„Ein Frühlingstraiim“
von Fr . Lehne.

Das Interesse an diesem schönen Roman , der früher in
unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungsn
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde , hält nach wie vor an . Wir haben uns darum
entschlossen , auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von
3.— Mk. abzugeben. Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.

Wiesbadener Verlagsanstalt G. m.b,H.
Nikolasstr. 1t , Mauritlusstr. 12 und Bismardcrlng 29.
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